Der Bonapartismus 
der Wach wieder in Frankreich. Selbſt wenn man von 
fita zeiſe des Prinzen Napoleon nach der Inſel Cors 
ht, weil dieje ſchwerlich mit Bewilligung des Cre 
unternommen wurde, ſo beweiſt doch das Auftauchen 
Rapare napartiftifcer Zeitungen, ein augenſcheinlich von 
Tes geſuchtes Geſpräch mit einem Mitarbeiter der 
deren welchem er ſich von den gegen ihn erhobenen 
duch zu rechtfertigen ſucht, endlich der Eifer, mit 
ltr, die Erinnerung an den Ex⸗Kaiſer unter der Be- 
* rege zu erhalten geſucht wird, daß die Anhän⸗ 
e „ utthronten Dynaſtie und diefe letztere ſelbſt ihr 
der er keineswegs verloren geben. In der That ift 
“aifer in ſeinem Leben in viel ſchlimmeren Lagen 
als jetzt, und wenn es ihm ehemals, als einem 
edene nichts als feinen Namen und ein Dutzend ver- 
Th Spießgeſellen beſitzenden Prätendenten, gelang, 
ner ir Frankreichs zu erringen, fo kann er jetzt noch 
doch Jen mit der Hoffnung tragen, daß, wenn nicht er, ſo 
ie Sohn auf dieſen Thron gelangt. Eine Herrſcher⸗ 
nicht h le zwanzig Jahre lang ein Land regierte, wird 
teig, e Weiteres vergeſſen, zumal ſich unter dem Kai⸗ 
du freue unteren Klaſſen ſtets einer beſondern Gunſt 
my hatten; die vielen Parteigänger und Werk⸗ 
und an Kaiſers hatten niemals über Undank zu klagen, 
und perji ürſorge für das materielle Wohl des Volkes 
| ſchlen dae der Freigebigkeit hat Napoleon es ſicher nicht 


À rege den materiellen Beweggründe würden allein ſchon 
und den ſein, eine lebhafte Agitation unter dem Militär 

ften des Allien wie auch in den Arbeiterkreiſen zu Gun⸗ 
te to chen Herrn in Chiſlehurſt zu unterhalten. 

de — noch verſchiedene andere Momente zur 
À J diefer Agitation hinzu. Vor allem ift es 
n Opati Furcht der franzöſiſchen Regierung vor 
an Smug. Wenn fie dem doch ſicher nicht 
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allzu gefährlichen Prinzen Napoleon einem Commiſſar zur 
Ueberwachung nachſandte, wenn ſie ein Geſchwader nach Corſika 
ſendet, weil dort bonapartiſtiſche Kundgebungen vorkommen 
könnten; wenn der Miniſter des Junern in einem Rund⸗ 
ſchreiben ſehr eindringlich vor verrätheriſchen Umtrieben warnt, 
wenn das Organ der Regierung im Tone der höchſten 
Aufregung ſich gegen die Verleumdungen ereifert, mit 
denen die ponapartiſtiſchen Blätter nach Art Rochefort's 
— gegen die Männer der Regierung wühlen, — und 
wenn trotz alledem die Regierung den Bonapartiſten ge⸗ 
genüber, die ſich ſehr ungefährlich ſtellen, zur Unthätigkeit 
verdammt iſt und kein warnendes Beiſpiel ſtatuiren kann; 
ſo erreicht die Regierung damit nichts weiter, als daß ſie 
dem Kaiſer in der beſtändigen Erinnerung des Volles 
hält, den Bonapartismus durch die ihm augenſcheinlich bei⸗ 
gelegte Wichtigkeit neue Anhänger zuführt, die ſich für 
den Fall eines Umſchwungs Anſpruch auf die Dankbar⸗ 
keit der Bonapartiſten ſichern wollen, und daß ſie ſich der⸗ 
jenigen Stütze beraubt, welche einem wankelmüthigen Volle 
gegenüber in dem zur Schau getragenen Selbſtgefühl und 
der Feſtigkeit des Auftretens liegt. Hierzu geſellt ſich die 
Unzufriedenheit der andern Parteien, namentlich der Radicalen, 
welche ſich ſehr gut gegen die Regierung ausbeuten läßt, 
und der Einfluß des Klerus, deſſen Bündniß mit den Le⸗ 
gitimiſten ſoeben jämmerlich zerſchellt iſt und der vom Kaiſer⸗ 
reich die Unterſtützungen des Papſtes erwarten könnte. 
Wenn alſo dem Ex⸗Kaiſer immerhin noch manche Um⸗ 
ſtände zur Seite ſtehen, ſo daß er jetzt ſogar die Hoffnung 
hegen ſoll, mit Unterſtützung Deutſchlands wieder auf den 
Thron zu kommen und, als Entſchädigung für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, — Belgien zu erhalten, fo hat feine Sache d 
einen argen Stoß erhalten durch die Benedettiſchen Ent- 
hüllungen und die durch ſie herausgeforderte Antwort des 
Deutſchen Reichsanzeigers. Die brutale, Ränke ſchmie⸗ 
dende Regierungsweiſe Napoleon's iſt dadurch zur rechten 
Zeit wieder ins Gedächtniß gerufen worden, und wenn 
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der Kaiſer ſeinen Getreuen den Wink gegeben, um der ge⸗ 
meinſamen Pläne Willen künftig zu ſchweigen, ſo hat er 
damit das Rechte, nur etwas ſpät, gethan. Davon, ob 
pieje Getreuen um der gemeinſamen Intereſſen willen darauf 
verzichten, ſich ſelbſt weiß zu waſchen, hängt viel ab. 
Thun ſie es, ſo darf man, wenn auch nicht ſofort, ſo doch 
ſpäter, bei der zähen Extravaganzen zuneigenden Natur 
des Ex⸗Kaiſers eines Abenteuers ſicher ſein, das des ehe⸗ 
maligen Verſchwörers von Straßburg und Boulogne wür⸗ 
dig iſt. x —T. 
[Gedenktage.] 2. November. Prinz Friedrich Carl ver 
koi fein Hauptquartier von Gorny nach gr — 
efecht der Diviſion v. Trekow bei Les Errues, Rougemont 
und Petit-Magny gegen Mobilgardin, deren ſehr viele getödtet 


werden. 
3. November. Die Feſtung Belfort wird nach mehreren kleinen 


fiegreichen Gefechten von den deutſchen Truppen cernirt. 


Deutſchland. Berlin, 30. Oktober. (Reichstag.) 
Erſte Berathung des Etatsgeſetzes für 1872. Delbrück: 
Der Etat unterſcheidet ſich nicht unweſentlich von dem Etat 
des Nordbundes. Die Vorlage iſt der Ausdruck der Neu⸗ 
geſtaltung des Reiches durch den Eintritt der Südſtaaten 
und die Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothringens. Der Reichs⸗ 
etat ſei möglichſt unabhängig vom Etat der Bundesſtaaten 
hingeſtellt. Delbrück beleuchtet hierauf einzelne Poſitionen; 
er weiſt nach, wie der bisherige Zuſtand des Bundesfi- 
nanzweſens Mißſtände mit fid führte, da der Bund ohne Ber- 
mögen auf Ertrag der Zölle gewiſſer Steuern angewieſen war, 
welche ſelten vor dem Fälligkeitstermine eingingen, ſo daß 
der Bund zur Aufnahme von Vorſchüſſen ſeitens der ein⸗ 
zelnen Staaten genöthigt war. Deshalb folle dem Reiche 
für die erſte Zeit des Etatsjahres der Betrag aus der 
Kriegscontribution zur Verfügung geſtellt werden, welcher 
der Höhe der eingehenden Steuern und Zölle etwa ent⸗ 
ſpricht, ſich aber jetzt noch nicht genau beſtimmen läßt. 
Die Regierung beantrage ferner die Errichtung eines eifer- 
nen Betriebsfonds für die Militär» Verwaltung und em- 
pfehle deshalb, den Reichskanzler zur Ausgabe don Schatz⸗ 
anweiſungen bis zu 8 Millionen Thalern zu ermächtigen. 
v. Wedell befürwortet die Regierungsvorſchläge. Greil 
findet den Militär⸗Etat zu hoch und äußert ſich gegen die 
Errichtung eines Betriebsfonds. Lasker ſpricht gegen Greil 
und begrüßt freudig die Emancipation des Reichshaushal⸗ 
tes von der Finanzverwaltung der Einzelſtaaten, äußert je⸗ 
doch ſeine Bedenken gegen die anwachſenden Ausgaben für 
Militärzwecke. Delbrück beantwortet verſchiedene Monita 
Laskers. Bezüglich der Invaliden⸗Penſionen feien die Re- 
gierungen noch nicht ſchlüſſig; er könne deshalb keine Aus⸗ 
kunft geben. Bezüglich der Gehaltserhöhungen der Beam⸗ 
zen theilt Delbrück mit, daß dieſelben auch auf die Unter⸗ 
beamten ausgedehnt werden ſollen. 
ſchläge würden in der nächſten Woche vorgelegt werden. 
Der Kriegsminiſter Graf Roon tritt einigen Bemerkungen 
Laskers entgegen und erklärt, daß es richtig fei, daß bei 


Die einzelnen Vor⸗ 


gegnet auf die Aeußerung Richters, daß das Ober "ni 
mando der Marine während des Krieges verfchmumde os 

daß während des Krieges ein wohlgeordnetes Marine“ mi 
mando beſtanden habe. Hiermit wird die erſte Bert al 
geſchloſſen. Die zweite Berathung findet im ple 


31. Oktober. In ſeiner heutigen Sitzung trat der 
tag in die erſte Berathung über den Entwurf, 5 
die Ueberweiſung eiſerner Vorſchüſſe von 6,270,000 
für die Verwaltung des Reichsheeres ein. — Abg- 
ift für eine ſelbſtſtändige Stellung der Reichsfinanzen, 
werde fid empfehlen, die Vorlage mit der Berathung Ti 
Genehmigung von 8 Millionen Schatzanweiſungen 
von 3,750,000 Thlr. Betriebsfonds zuſammen zu fe 
— Minifter Camphauſen: Gegen diefe gleichzeitige w 
handlung habe ich nichts zu erinnern; dies Verfah 
ſcheint mir zweckmäßig. Mit der heutigen Vorlage 
der von der Fortſchrittspartei früher ausgeſprochene 2 
eines eiſernen Beſtandes für die Militärverwaltung gy 
4 Mill. 800,000 Thlr. erfüllt. Die Summe if im w 
nicht aufgenommen worden; wenn aber das Haus j 
Werth legt, fo kann dies noch geſchehen. — Das a 
beſchließt, die zweite Berathung bei den außerorden 
Ausgaben vorzunehmen. * 
Das Haus genehmigt ſodann in erſter und wenge, 
rathung den Entwurf wegen Einführung des Mie 
geſetzes in Baiern und Würtemberg und bejarat e 
letzt in erſter und zweiter Berathung mit dem E e 
betreffend die Gotthardbahn. Miniſter Delbrück: Die a 
iſt heut eine andere und beſſere; das italieniſche porh j 
hat die Subvention von 45 Millionen genehmigt 
Geſellſchaft zur Ausführung der Bahn iſt edge 
wird nach dem Beſchluſſe des Reichstages von der l 
Regierung die Genehmigung zum Bau erhalten. s 
deutſchen Reichstag hängt es alfo ab, ob dies groe 
Unternehmen zur Ausführung kommen fol. Eine 4 
Verlängerung der Friſt über den 31. Ottober hin 
nicht möglich geweſen; es iſt alſo eine Konvention 
dem deutſchen Reiche, Italien und der Schweiz rA 
behalt der Genehmigung des Reichstages abgeſchleſſn, 1 
den. Der Reichstag kann dieſe Konvention verfog w 
find überzeugt, daß dieſer Fall nicht eintreten W f CH 
daß der Reichstag den ungewöhnlichen Weg, welch M 
geſchlagen worden, auf Rechnung einer zwingenden 
wendigkeit beſchreiten wird. gol” 
— (Voltszählung.) Oogleich die nähe ran 
zählung ſich nur auf die Ortsanweſenden der we“ om 
bezieht, fo iſt es doch wünſchenswerth erſchienen, 
liche Statiſtik auch auf die noch in Frankreich v 
deutſchen Truppen und das zu denselben gehörige 


dort "dehnen. Die preußiſche Regierung wird daher auch 
i Ka ung arme laſſen. Die bayeriſche her 
`; ; egierung find aufgefordert worden, auf gleiche 
We n Regierung finb fa fate 
Kran (Freie Commiſſion.) Eine aus Delegirten aller 
Die nen zuſammengeſetzte freie Commiſſion wird fih am 
v bie mit einem von der konſervativen Partei geſtellten 
geh mehr beabſichtigten Antrage beſchäftigen, der dahin 
„ie von den Kreiſen sc. den einberufenen Landwehr- 
terfii und Reſerviſten, ſowie deren Familien gezahlten Un- 
ttig bungen aus Reichsmitteln event. aus der Kriegskon⸗ 
Be zurückzuerſtatten. 
% tt (Die Germ ania“) erklärt die von einigen hieſigen 
Justiz m gebrachte Nachricht, daß der verſtorbene Geheime 
120 Rath von u, zur Mühlen dem Kloſter in Moabit 
derſpri Thlr. vermacht habe, für gänzlich unwahr und 
fein bricht, „ſobald das Teſtament von dem Kaiſer beſtätigt 
ugs (ſoll wohl heißen: „ſobald die darin angeordneten 
an die todte Hand die Genehmigung erhalten haben 
Datz i Red.) Näheres darüber zu veröffentlichen.” — 
der g atholiſche „Märk. Kirchenbl.“ berichtet noch: „Was 
und = Geheimrath vermacht hat, ift nicht obige Summe 
Weib; für die St. Hedwigskirche beſtimmt, damit bie 
hier en Genoſſenſchaften der Delegatur Zuwendungen 
Dee g. und dafür Gebete opferten für ſeine Seelenruhe. 
lich Au ate find aber noch lange nicht fällig und nament- 
Bauten nicht verfügbar.“ 
Rei chstags⸗Soirée.) Vorgeſtern fand bei dem 
erſte R Reichskanzler und der Fürſtin von Bismarck die 
loge ar tags - Soirée ſtatt, zu welcher die Reichstags⸗ 
die outen, ſowie die Bevollmächtigten zum Bundestag, 
dung mmiſſtons Mitglieder und die Staatsminiſter Einla⸗ 
„halten hatten. 
fün, i (Admiral Prinz Adalbert) beging vorgeſtern ſein 
„N. tiges Militär⸗Dienſtjubiläum. Dem Berichte des 
darüber entnehmen wir Folgendes: 


Minne aieftät der Kaiſer begab ſich um 12 Uhr 20 
in das Palais des Prinzen zur Beglückwünſchung, 

Migri eiche Zwecke ſich die ſämmtlichen hier anweſenden 
du Diefe der Königlichen Familie, — der Kronprinz war 
| Gen weck aus Wiesbaden eingetroffen, — die hie⸗ 
en Meralitit, die Deputationen und Seitens des bai- 
Die Hofes der General von der Tann eingefunden hatten. 
Rinig Putationen vertraten die kaiſerliche Marine, die 
ment m Artillerie, das 1. Thüringische Infanterie-Re- 
ien *. 31, deſſen Chef der Prinz, und das 2. Garde⸗ 
Ategir zu Fuß, welchem derſelbe am 11. Juni 1829 
demie dernde. Endlich hatten auch die Königlichen Aka⸗ 
ir Künſte und Wiſſenſchaften Deputationen ent- 

er Kaiſer hat dem Jubilar einen goldenen Ma- 
x läge, verehrt mit echt goldenem Griff und Scheide⸗ 

D ? 


0 
: Ze und, 26. Ottober. Die 10ſtündige Arbeits- 


Mindener Eiſenbahn“ den Arbeitern bewilligt worden. 

Frankfurt a. M., 31. Okt. Die Strafkammer hat 
den Redakteur der „Frankf. Ztg.“, Voget, welcher wegen 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt worden war, freigeſprochen. 

Frankfurt a. M. Die „Volksztg.“ meldet: Bei Ver⸗ 
handlung des Preßproceſſes wegen des Manteuffel⸗Artikels 
erging ſich der Frankfurter Oberſtaatsanwalt Schmieden 
in ſo heftigen Schimpfereien gegen das Blatt wie gegen 
den Verfaſſer des Artikels, daß der Vertheidiger erklärte: 
ich werde mich aus dem Sitzungslokal entfernen; denn es 
iſt nicht möglich, wenn der Herr Oberſtaatsanwalt in 
dieſer Weiſe mit ſchimpfenden Reden fortfährt, eine an⸗ 
ſtändige Vertheidigung zu führen. 

München, 30. Oktober. Die Berichte der Blätter, 
daß das Miniſterium das Anſuchen der Altkatholiken um 
Ueberlaſſung der ſogenannten Studienkirche abſchlägig be⸗ 
ſchieden habe, iſt ungenau. Ein Beſcheid des Miniſteriums 
iſt in dieſer Angelegenheit überhaupt noch nicht erfolgt, 
vielmehr die Kreisregierung Oberbaierns zuvor mit der 
Erſtattung eines Berichtes beauftragt. — Der Erzbiſchof 
von München hat geftern perſönlich die Exkommunikation 
über den Pfarrer von Kiefersfelden und Tuntenhauſen ver⸗ 
hängt. — In Kiefersfelden wird am nächſten Sonntag eine 
Verſammlung der Altkatholiken unter Betheiligung von 
Mitgliedern des Münchener Aktionscomités ftattfinden. 

— In der Fabrik von Kramer⸗Kletint Nürnberg wurde 


eine Arbeiterſtreike in Scene geſetzt. Die Zahl der Strei⸗ 


kenden, welche die Zehnſtunden⸗Arbeitszeit fordern, beläuft 


ſich an 3000 Mann; heute findet ein großes Arbeiter⸗ 


meeting ſtatt. 


Oeſterreich. Wien, 31. Oktober. Die „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theil ein kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben an den Grafen Hohenwart, in welchem 
der Kaiſer die von demſelben geſtellte Bitte um Enthebung 
vom Amte genehmigt und gleichzeitig ihm, ſowie den Mi⸗ 
niſtern Dr. Habietinek, Dr. Schäffle und Nrecek für ihre 
mühevolle Ausdauer und Hingebung den kaiſerlichen Dank 
ausſpricht. Dieſem Schreiben find kaiſerliche Handſchreiben 


an die drei genannten Miniſter beigeſchloſſen, durch welche 


dieſelben ihrer Aemter enthoben werden. Ein ferneres 
Handſchreiben des Kaiſers überträgt dem Finanzminiſter 
v. Holzgethan, der ſeine bisherigen Funktionen beibehält, 
bis zur Neukonſtituirung des Miniſteriums interimiſtiſch 
den Vorſitz im Miniſterium. Mit einſtweiliger Leitung 
der Geſchäfte ſind beauftragt: Für das Miniſterium des 
Innern Sektionschef v. Wehli, für das Kultusminiſterium 
Fiedler, für das Juſtizminiſterium Sektionschef v. Mitis, 
für das Handelsminiſterium Sektionschef v. Wiedenfeld und 
für das Ackerbauminiſterium Poſſinger von Choborski. 
Peſt, 30. Oktober. Unterhaus. Tisza interpellirt den 
Miniſterpräſidenten, „ob er nicht glaube, daß Angeſichts 
der in Cisleithanien beſtehenden Kriſis und des Umſtandes, 


daß die ungariſchen Miniſter in Folge der Konſequengen 


deer Ausgleichsverhandlungen zur Einmiſchung gezwungen 
waren, was ein Präzedens für eine etwaige Einmiſchung 
der cisleithaniſchen Miniſter in die ungariſchen Angelegen⸗ 
heiten ſchaffe, — die Herſtellung der Perſonalunion noth⸗ 
wendig geworden ſei.“ 
Prag, 28. Oktober. Die Prager Ezehen beſchloſſen 
an ſämmtliche czechiſchen Städte die Aufforderung zu 
richten, den entlaſſenen Miniſtern das Ehrenbürgerrecht zu 
verleihen. 

30. Oktober. Rieger iſt heute hier eingetroffen. Bei 
ſeiner Ankunft wurde er von zahlreichen Abgeordneten am 
Bahnhofe empfangen, an die er eine Anſprache richtete, in 
welcher er ſich über das Scheitern des Ausgleichs ausſprach. 
Als Rieger den Bahnhof verließ, wurden ihm von czechi⸗ 
ſchen Studenten die Pferde ausgeſpannt und der Wagen 
unter Slavarufen bis zu ſeiner Wohnung gezogen. Vor 
derſelben hielt Rieger nochmals eine Rede, worauf die 
Menge unter Singen und Slavarufen zur Wohnung des 
Grafen Clam- Martinig auf die Kleinſeite zog, jedoch in 
der Ferdinandsſtraße bei der Polizeidirektion auseinander⸗ 
geſprengt wurde. Es wurden hierbei etwa zehn Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. f 

Schweiz. Bern, 30. Oktober. Der Bundesrath hat 
den internationalen Telegraphenvertrag, betreffend die Er⸗ 
höhung der Telegraphentaxe für ſämmtliche engliſch⸗in⸗ 
diſchen Linien auf 100 Francs 50 Cent. für die einfache 
Depeſche genehmigt. 

Frankreich. Paris, 30. Oktober. Gegen den Ge⸗ 
neral Nanſouty ift wegen Veröffentlichung feines bekannten 
Entlaſſungsgeſuches dem Vernehmen nach eine zweimonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe verhängt worden. — Die Regierung 
fol die Beſchlüſſe zweier Generalräthe annullirt haben. — 
Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner eine Ueberſicht über 
das Exträgniß der indirekten Steuern und der Einkünfte 
aus dem Staatseigenthum während der erſten 9 Monate 
des Jahres 1871. Nach derſelben betragen die Einnahmen 
aus den genannten Quellen während dieſer Zeit 872 Millionen, 
während das rektifizirte Budget für 1871 dieſelben mit 
1200 Millionen für das ganze Jahr veranſchlagt. Die 

Einkünfte aus den direkten Steuern betrugen im erſten 
Semeſters des Jahres 1871 die Summe von 215 Mill., 
während dieſelben im Staatsvoranſchlage mit 578 Mill. 
für das ganze Jahr ausgeſetzt find, 

Die Kommiſſionen des Generalraths der Seine waren 
geſtern verſammelt. Am meiſten beſchäftigte man ſich mit 
der intereſſanten Frage der Herſtellung eines Eiſenbahn⸗ 

netzes, welches alle Gemeinden der Banmeile unter ſich 
und mit Paris vereinigen fol. Die Initiative zu dieſem 

Plane iſt vom Seinepräfekten ausgegangen. Geſtern wurde 
ein Kredit von 4000 Franken bewilligt, um die Koſten 
für das Studium dieſes Projekts zu decken. Heute wird 
eine Kommiffjon von 10 Mitgliedern ernannt werben, um 
näher auf die Sache einzugehen. — Gegenüber der von 
mehreren Blättern aus der vorgeſtrigen Rede Thiers beim 
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Empfange des Generalraths des Departements Seine el! 
gezogenen Folgerung, als fei der Erlaß einer Ammeſti, 
erwarten, macht die „Agence Havas“ darauf aufm 
daß Thiers bei jenem Anlaß nicht, wie einige Blätter 
deten, davon geſprochen habe, „Milde“ (clemence) wa 
zu laſſen, ſondern nur im Allgemeinen geäußert habe 
ſei der Augenblick gekommen, „Mäßigungen zu üben“ 
modération). Demnächſt dürften alle Gerüchte ue 
bevorſtehenden Erlaß einer Amneſtie ohne Begrü u 
fein. — Die „Agence Havas“ dementirt ferner die a 
dung, Jules Ferry ſei zum Präfekten von Marſeille ern , 
— In der Permanenzkommiſſion wurde darauf 9 o 
gen, daß die Entwaffnung der National“ 
in ganz Frankreich vollends raſch zu Ende geführt . 
Nach dem „Conſtitutionnel“ ſollen nun im Laufe er 
Woche die letzten Ordres in dieſer Beziehung gegeben anf! 
den. Am 10. November wird die Maßnahme im gas; 
Gebiet der Republik durchgeführt ſein. ' 
Berfailles, 31. Oktober. Nachdem nunmehr 
vollzogene Ratifikation der Konvention betreffend die melt 
abtretung und die Zollangelegenheit aus Berlin einge pt 
ift, wird der Austauſch der Ratifikationen morgen 1 
finden. w 
Belgien. Gent, 30. Oktober. Der Stilt 7 
Maſchinenarbeiter dauert fort. Ein Verſuch des Bü 
meiſters, die Arbeitgeber zur Annahme der For N 
der Arbeiter zu bewegen, hatte keinen Erfolg. Die e 
hielten heute eine Verſammlung, in welcher der gi 
gefaßt wurde, bei ihren Forderungen zu verharren. 
morgen wird ein Umzug der Arbeiter in der Stadt 
ſichtigt. gt 
Großbritannien und Irland. London, 2%; 
Bei dem Empfange in Greenwich hielt Gladſtone vo. a 
ſehr großen Volksmenge eine zweiſtündige Rede, 
größtentheils entſchuldigende Rückblicke auf die verf" 
Seſſion enthielt. Die auswärtige Politik blieb NT a | 
Gladſtone hob hervor, daß Irland durch die bis w 
Geſetze befriedigt fei. Er fagte ferner, es fei möglich g 
eine Umgeftaltung des Oberhauſes nothwendig — ; 
Uebereilung hierbei fei aber zu vermeiden. Die n 
delt es, daß das Oberhaus die Ballotbill verworfen 
verheißt deren Wiedereinbringung in der nächſten 
In der Arbeiterfrage ſei, obwohl manches geſchehen, ' 
viel zu thun. Man habe ſich hierbei vor Phan i 
rien zu hüten, die Löſung dieſer Frage hänge größte De 
von individueller Thätigkeit und von den ſelbſiſtändige d 
ſtrebungen des Volkes ab. Der Beifall war lebhaſt“ 
Ruhe wurde nicht geſtört. a | 
31. Oktober. Einem Telegramm des „Daily Teleh 
zufolge ſoll Thiers es beſtimmt abgelehnt haben 
Forderungen bezüglich des Handelsvertrages zu M 1 
und dem Handelsminiſterium die nöthigen 
darüber haben zugehen laſſen. 


Rumänien, Kragujevacz, 29. Oktober. 
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tina hat beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, eine Bor- 
dibrin die Reform des geſammten Unterrichtsweſens ein⸗ 
De St Fürſt Milan wird Montag hier erwartet. — 
migli öft pſchtina beſchloß, die Regierung aufzufordern, bald⸗ 
iu jeder einen Geſetzentwurf vorzulegen, welchem zufolge 
Wij pi Lemeinde eine Schule beftehen muß, um auf diefe 
ausgli gen fahrung des obligatoriſchen Schulbeſuches zu 
die dtareft, 30. Oktober. (Ausführlicher Bericht.) 
durch Pronrede, mit welcher die neue Seſſion der Kammern 
Bank h Fürſten Karl in Perſon eröffnet wurde, gedenkt 
dorden der letzten Anleihe, welche im Lande aufgebracht 
die biep und hebt die Bedeutung derſelben hervor, da fie 
Tcensfeh hen finanziellen Schwierigkeiten beſeitigt und die 
deiſt higkeit des Landes bewieſen habe. Die Rede 
Fina ann auf die Reformen hin, welche nothwendig im 
yſteme einzuführen ſeien, und empfiehlt deren An⸗ 
dee Bezüglich der Eiſenbahnfrage wird betont, daß 
| kenjen gelegenheit bereits mehrere ſchwierige Phaſen durch⸗ 
Die — e und nunmehr definitiv geregelt werden würde. 
und Anrede ſchließt mit der Erwartung, die Deputirten 
daß,  Beordneten würden den Beweis zu liefern wiſſen, 
fig funde auch die Lage ſein möge, worin die Nation 
I Gage dieſelbe doch niemals aufhören würde, ſich der 
Geo t der hohen Pforte und des Wohlwollens der 

Au Me würdig zu zeigen, 
die Sin, Mexiko, 2. Okibr. Die Stadt ift ſoeben 
Raimin eines blutigen Aufſtandes geweſen. Geſtern 
dummen ig überrumpelten etwa 400 Mann, theils Gens⸗ 
i Peite eine Kavallerie⸗Abtheilung, die Citadelle und 
welche he fih in derſelben mit Hülfe von 800 Gefangenen, 
duften e aus ihrer Haft befreiten. Die Anführer des 
und Ç 8 waren die Generale Negrete, Toledo, Riveras 
dal, mararria. Der übrige Theil der Garniſon blieb 
Utran achte unter den Generalen Rocha, Altetorne und 
Vun die; arcia einen Angriff auf die Inſurgenten und 
a führe, de belle um Mitternacht mit Sturm. Die vier 
Wine der 8 Aufſtandes hatten fih geflüchtet. Der Ein 
diere und Eitadelle folgte ein großes Gemetzes; die Offis 
l fo die en der Inſurgenten wurden getödtet und 
0 Uhr ädelsführer der losgelaſſenen Gefangenen. Bis 
dur fun Morgen waren 250 Soldaten und Gefan⸗ 
ufſtänd fien worden. Gouverneur Caſtro verfolgte den 
Otdi den General Riveras, wurde aber von dieſem 


hytta Telegraphiſche Depeſchen. 
um latein Oktober. Heute wurden die Ratifikationen 


wei tommens betreffend den Beitritt Deutſchlands 
ar serifcheitalienifchen Vertrage über den Bau der 
dar zwiſchen dem Bundespräſidenten, dem vent- 
Varig =. talienifhen Geſandten ausgetauſcht. 
1,1. Oktober. Korſiſche Blätter veröffentlichen 
den des Prinzen Napoleon, in welchem ſich der⸗ 
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ſelbe über die gegen ihn ergriffenen Vorſichtsmaßregeln und 
darüber beklagt, daß ihn Ferry verhindert habe, das Haus 
ſeiner Väter zu betreten. Es bereite ihm jedoch Genugthu⸗ 
ung, thatſächlich ſeinem Exile ein Ende gemacht zu haben. 
Wir verſichert wird, fol Ferry ein Schreiben Thiers’ eme 
pfangen haben, in welchem ihn derſelbe zum Erfolge ſeiner 
Miſſion beglückwünſcht und ihn zurückberuft. 
Verſailles, 31. Oktober. Die Ratifikationen der 
Konvention über die Land abtretung und die Zollangelegen⸗ 
heit in Elſaß-Lothringen wurden heute ausgetauſcht. — 
Die Verhandlungen wegen Abſchluß eines neuen Poſtver⸗ 
trages zwiſchen Frankreich und Deutſchland werden zwiſchen 
dem Miniſter des Aeußern, v. Remuſat, und Graf Arnim 


ſortgeführt. 


Locales und Provinzielles. 

Hirſchberg, den 1. November Auf ein am vergan» 
genen Sonnabend aus der Weinhandlung dis Hof Lieferanten 
Herrn Kaufmann L. Schultz bierſelbſt von Letzterem „Namens 
verſammelter Patrioten“ zum Jahrestage „der Beſiegung der 
ſtolzen Jungfrau Metz“ ihrem ruhmreichen Ueberwinder, Sr. 
Königlichen Hoheit, dem Feldmarſchall Prinzen Friedrich 
Karl, auf telegraphiſchem Wege gebrachtes mee ging 
geſtern folgendes Antwortſchreiben un den Telegramm Abſender 


hier ein: 
„Jagdſchloß Glinecke, 30. Oktober 1871. 

„Der General⸗Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl, Königliche 
„Hoheit, beauftragen mich, Ew. Wohlgeboren und den übrigen 
„verſammelt geweſenen Patrioten Höchft feinen beiten Dank zu 
„Sagen für die freundlichen telegraphiſch über ſandten Glückwünſ 
„zum Jahrestage der Capitulation von Metz Auf höchſten 

efeh v. Normann, 

Rittmeifter, perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Karl 
Königliche Hoheit.“ 

Wie die amtliche Bekanntmachung des Königl. Landrath⸗ 
Amtes hierſelbſt ergiebt, ift zur Verzinſung und Amortifation 
des vom hieſigen Kreiſe aus der Provinzial⸗Hülfs⸗Kaſſe zur Er- 
werbung des Grund und Bodens für die ſchleſiſche Gebirgsbabn 
entnommenen Darlehns von 15,000 rtl für das Jahr 1871 
wieder die Summe von 885 rtl. erforderlich. Dieſelbe ift mit 
2 2 der Stadt Hirſchberg und der Commune Warmbrunn 
auf die Ortſchaften des Kreiſes nach dem gebräuchlichen Repar⸗ 
titions⸗Maßſtabe vertheilt worden und cs participiren, was die 
größeren Beiträge betrifft, hierbel: die freie Standesherrſchaft 
Kynaſt mit 97 rtl. 17 far 11 pf., die Stadt Schmiedeberg mit 
82 rtl. 5 ſgr. 9 pf., die Gemeinde Cunnersdorf mit 43 rtl. 16 
far, 6 pf, Heriſchdorf mit 40 rtl. 2 fyr- 9 pf., Petersdorf mit 
31 rtl. 16 far. 5 pf, Hermsdorf u. K mit 30 rtl. 8 ſgr. 4 pf, 
Gem. Boberröhrsdorf mit 26 rtl. 8 ſgr. 9 pf, Schriberhau 
mit 24 rtl. 17 fgr. 1 pf. u. f. w. 

Die Kreis-Communal-Beiträge pro 1871 betreffend, hat die 
Kreistags-Verſammlung bierfelbft unterm 5 d Mts. beſchloſſen, 
zur Beſtreitung der gewöhnlichen Bedürfniſſe für das laufende 
Jahr (2253 rtl), ſowie zur Deckung der in Form eines Dars 
lehns aufgebrachten Geldmittel zur Unterſtützung der hilfsbekürf⸗ 
tigen Familien der während des Krieges zur Fahne einberufenen 
Reſerviſten und Landwehrmänner (6000 ttl. Darlehn u 700 rtl. 
Zinſen) die Summe von 8953 rtl. auszuſchreiben. Die Ver⸗ 
theilung ift nach dem feſtſtehenden Repartitlong ⸗Maßſtabe in 
Form des Zuſchlages zur Grund- und Gebäudeſteuer, Einkom⸗ 
men- und Klaſſenſteuer (letztere mit Ausſchluß der 2 unterſten 
Stufen) erfolgt. Hirſchberg hat hiernach aufzubringen 2781 rtl. 
23 igr 5 pf. die freie Standesherrſchaft Kynaſt 619 rtl. 17 fgr. 
5 pf., die Gemeinde Warmbiunn 546 rtl. 25 ftr. 11 pf. und 
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die Stadt Schmiedeberg 521 rtl. 23 for. 11 pf. ꝛc. Unter den 
Kreis. Communal-Berürfniſſen befinden fih 500 rtl zur Unter 
ſtützung der hilfsbedürftigen Wittwen, Waiſen und Eltern der 
im Selöguge Gebliebenen (für das halbe Jahr vom 1. Juli bis 
31. zember), da denſelben die ihnen bisher gewährte Kreigs 
Unterſtützung nach dem Geſetz von 1850 noch auf 3 Jahre ge⸗ 


zahlt werden muß. 


A Der hieſige Guſt av Adolph Zweigverein feierte 
beut ſein Jahresfeſt durch einen in der Gnadenkirche Vorm. um 
10 Uhr 3 Feſtgottesdienſt, dem um 11 Uhr im Saale 
des evangel. Kantorhauſes die Abhaltung der ſtatutenmäßigen 
Generalverſammlung folgte. Die Feſtpredigt bielt Herr Paftor 
Prox aus Stonsdorf über Ap. 3, 1—9: „Petrus aber und Jo. 
hannes gingen hinauf in den Tempel ꝛc.“, indem er im Anſchluß 
an den Text „die Wunderwerke des Herrn auf dem Gebiete des 
Guſtav-Adolph⸗Vereins“ zum Gegenſtande der erbaulichen Be- 
trachtungen machte Die nach dem Gottesdienſte an den Kirch⸗ 
thüren geſammelte Collecte ergab mit Einſchluß des Klingelbentel⸗ 
Ertrages 11 rtl. 12 for. 5 pf Ueber die Verhandlungen der 
Generalverſammlung wird in nächſter Nr. der Bericht folgen 

* Die Verhandlungen wegen Conſtituirung der aus den frü 
heren C. G. Kramſta ſchen Fabriken hervorgegangenen Schle⸗ 
ſiſchen Leinen⸗Induſtrie⸗Aktien-Geſellſckaft find nunmehr fo weit 

edlehen, daß in etwa acht Tagen mit der Sache vor die Defe 
entlichkeit getreten werden wird. Die Leitung der Umwandlung 
in ein Aktien-Unternehmen führt bekanntlich die deutſche Union- 
bank in Breslau; in den Berwaltungsrath tritt aber noch eine 
Reihenfolge A VE, ad ſchleſiſcher Induſtrieller Das Grundkapital 
wird ca. 3 Millionen Thaler betragen und der volle Betrag mit 
Ausnahme von 1 Million Thaler, welche Herr von Kramſfta in 
Zahlung nimmt, zur öffentlichen Subskription aufgelegt werden. 

* Aus einer polizeilichen Verfügung erſehen wir, daß die 
mens die böchſt lobenswerthe Maßregel getroffen 
at, die Zumauerung der an den Grüften des evangel, Kirch 
hofes befindlichen Oeffnungen anzuordnen. 

* In neuerer Zeit find wieder Coupons von Stamm ⸗Aktien 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn in Zahlung gegeben worden. Wir 
haben ſchon früher vor Annahme derſelben gewarnt und bemer⸗ 
ken noch, ir auch die Coupons der Stamm-Prioritäten derfel- 
ben Bahn bis jetzt nicht zum vollen Nennwerthe eingelöft find 
und wir auch vor deren Annahme in Zahlung vor der Hand 
nur abrathen können. Ebenſo find noch⸗Coupons von der ſäch⸗ 
fiſchen Hypothekenbank zu Leipzig im Verkehr, die werthlos find. 

* Die neucfte Nummer des Amtsblatt s der königl. Regierung 
zu Liegnitz enthält die Conceſſions Urkunde, welche die Berlin» 
Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau und zum Betriebe der 
neuen Strecken Görlitz⸗ Reichenberg (Landesgrenze) und Zittau, 
Weißwaſſer⸗Muskau und Lübbenau⸗Camenz (Landesgrenze) er⸗ 
theilt worden ift. Die Eiſenbahn von Görlitz nach Reichenberg 
(Landesgrenze) und Zittau muß längſtens innerhalb zwei Jahren, 
von Weißwaſſer nach Muskau innerhalb eines Jabres, von Lüb ; 
benau bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Camenz inner- 
halb zwei Jahren, von der Ertheilung der Conceſſion gerechnet, 
betriebsfähig vollendet ſein. Im Intereſſe des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs kann die Staatöre,ierung auch nach erfolgter Betriebser 
öffnung der Bahnen die Anlegung neuer Stationen und Halte» 
punkte anordnen. > 7 

*Im Laufe dieſer Woche beginnen die Vermeſſungen und 
Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn von Altwaſſer nach 
Friedland. 

Frankenſtein, 10. Oktober. (Zur Taſchenuhren⸗ 
Induſtrie.) Der Thatſache gegenüber, daß ſchon Friedrich 
d. G. die Uhren⸗Induſtrie in ſeinem Staate einführen wollte 
und auf Belebung dieſes 8 die damals enorme 
Summe von 140,000 Thlr. — allerdings vergeblich — ver⸗ 
ende es gewiß intereffant, daß diefe Pläne 100 Jahre 


dennoch verwirklichten und zwar in ſeinen eigenen 


Schöpfungen, in den Gebäuden des ſchleſiſcen Gibraltar?, 
auf dem ſchönen Eulengebirge und dazu in einer Weile 
jeder Freund vaterländiſcher Induſtrie mit beſonderer 
thuung über dieſen Aufſchwung der Uhrenfabrikation 
fein kann. Die im preußiſchen Staate nur allein be 1 
Eppner u. Co. betriebene Taſchenuhren⸗Induſtrie, zu 
geführt in Lähn, ſiedelte Ende vorigen Jabres und im 
dieſes Jahres allmälig nach Silberberg über und 
die alten Feſtungswerke, gleichſam wie zum Schub dieſes 
geſchaffenen Werkes, in das Land hineinſchauen, muß es, 
jetzt an den langen Herbſtabenden, den Reiſenden weit 
auf der von Frankenſtein und Schweidnitz herführenden 
überraſchen, wenn von dem hohen Eulengebirge herab 
von erleuchteten Fenſtern gleichſam wie bei einer ſchön 
mination herniederblicken, und in ihrem hellen Glanz 
daß hinter jedem dieſer erleuchteten 14 — geſchickte und 
Menſchen emſig an einem Werke ſchaffen, das ſchon wei 
die Grenzen unſeres Landes hinaus einen guten Klan 
ben hat. Vielleicht wird Mancher fragen, wie es ge 
daß die Unternehmer den Gründungsort dieſer Indu 
Lähn — verließen und mit Silberberg vertauschten 
Ueberſiedelung gmi enorme Koſten erheiſchen mu 
außerdem die Gefahr des Scheiterns dieſes jo schwere 
mübfam begründeten Unternehmens vorlag. Auf biefe ei 
dürfte zu entgegnen fein, daß, abgeſehen von den Bo ht , 
die aus einer Chauſſee und den naheliegenden Steintobleit 115 
reſultiren, die große Menge Arbeitsſuchender jene Geige t 
ſcheuen ließ, insbeſondere aber, daß in einem 1 i 
erworbenen militairiſchen Gebäude gejunde J ohman | 
großer Zabl geſchaffen und den Uhrmacherfamilien aller ge 
u angemeſſenem Preiſe überlaſſen werden konnten. — 
licher Bedeutung für die Lage der Arbeiter iſt es au i 
für die Krankenunterſtützungskaſſe ein febr bedeutende ie 1 
vorhanden ift, welcher es ermöglicht, nach dieſer HA 
aufs Beſte für jeden Kranken ſorgen zu können. Den 
gen Leiſtungen der Eppner'ſchen Uhrenfabrik De 1 
dazu, die Erzeugniſſe der Silberberger Ubren: Jnbuftt y 
Freunde vaterländiſcher Industrie aufs Wärmſte zu Sra 
Den Touriſten aber, welche im nächſten Jahr die 2 6 
laß 
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Glatz durchſtreifen, wird es gewiß angenehm ſein, 
Beſuch der einzelnen Werkſtätten dieſes bedeutenden 
Mit dieſer permi 
n 


i 
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ee gern ofrata wid alia ei 
das Beſteigen der geſchichtli würdige 
Silberbergs ne „ von wo aus fidh die lopgerf h ge k 
großartigſten Fernſichten darbieten. (Schl. “i 
Obigen Artikel haben wir umſoweniger unſerem b 
enthalten wollen, als ja unſerem Nachbarſtädtchen A hipt" 
Vorrecht gebührt, der Gründungsort der bereits welt b 
preußiſchen Uhren⸗Induſtrie zu ſein. f bie, , J 
Ebenſo verhehlen wir nicht, an dieſer Stelle auf, per 
vor der Ueberſiedelung der Fabrik von Lähn nach ar 
Promenade Nr. 14 errichtete Sau, 
f 


} 


hier in Hirſchber r 
aufmerkſam zu — — und können dieſelbe einem jeden 
vaterländiſcher Induſtrie beſtens empfehlen. i gut 
Löwenberg, 27 Oktober. Auf dem dem ea“ Labn 
gehörigen Grundſtück No. 28 in Wünſchendorf k 68 rl. 
Hypothekenforderungen im Geſammibetrage von! er 
getragen. Der eine Hppothekengläubiger, der ipet 
Grundſtückes, Schmied Kinzel, hatte feine Hypols 
rtl. dem Kunze gekündigt, dieser batte die gerichtliche 
klage am 13 Juni c erhalten. Einige Tage darat di 
an, feine Gekäude: Wohnhaus, Schmiede, Scheune 
und das Material, ſowie das Inventar zu vertan un 
zuſchaffen Der Förſter Kömmling in Ulers 
Pächter Körner in Crummöls waren ſeine A 
ſtanden nur noch die Ringmauern. Auch die 
Garten wurden ausgerodet und fortgeſchafft. 
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babin 1500 rtl, werth, behielt nach der Berwüftung nur 
[A 

Werth von etwa 300 rti. und die meiſten Hypotheken ⸗ 
ke er werden natürlich ihre Forderung verlieren. Auf Grund 
bei ein des deutſchen Strafgeſetzbuchs, welcher lautet: „Wer 
Befri — ibm drohenden Zwangs vollſtreckung in der Abſicht, die 
Berm; igung des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile feines 
bis ee veräußert oder bei Seite ſchafft, wird mit Gefängniß 
2 Jahren bestraft“, waren Kunze, Körner u. Kömmling, 
beide wegen wiſſentlicher Hilfeleiſtung, angeklagt und 
dec bete Termin zur öffentlichen Verhandlung an. Kunze, 
ent r ſich ſchon 3 uli von Wünschendorf heimlich ent» 
chend nach der Provinz Naſſau begeben hatte, war nicht 
then, Er hatte aber bei feiner in Oberlahnſtein erfolgten 
und Azmung die That eingeſtanden und zugleich den Körner 
ya ling der Mitwiſſerſchaft beſchuldigt. Von der Staats 
Haft wurden gegen Kunze 6 Monate, gegen jeden der 
Anderen 3 Monate Gefängniß beantragt. Der Gerichts- 
ze annte in Anbetracht der großartigen Beſchädigung, die 
Begen au gerichtet, egen dieſen auf 1 Jahr Gefängniß, dagegen 
* beiden Mitangeklagten auf weird weil nicht 

Alt gehe war, daß fie von der Kündigungsklage des Kin 
tabt haben 


a tag 27, Ottober. Gestern wurde pen der Polizei die 

Grutantte feil gebotene Butter einer Reviſion dinſichtlich 
Vewichts unterworfen und wiederum gegen 30 Pfund con⸗ 
denn jedenfalls wäre das Ergebniß ein weit größeres geweſen, 
Gemine nicht vielen Verkäuferinnen, tie jedenfalls kein gutes 


zel Kennt- 


d tten, gelungen wäre, fid aus dem Staube zu machen. 
fina 
Weit m vorigen Jahre vorgenommenen wenigen Reviſionen 

tben kein über 100 Pfund weggenommen worden und es wirft 
Medien Gutes Licht auf die Landwirkhirnen, daß fich diefe Ber 

Sgr immer wieder erneuern; jedenfalls ift die Strafe von 
Yar get für jeden Fall viel zu gering. — Der Getreidemarkt 
à * mit Roggen ſo überfahren, daß der Preis um 
Nee ilberunter gegangen iſt. 8 Ztg.) 
v Berti n, 31. Oktober. Die rumäniſchen utz⸗Comitee's 

A an Breslau und Wien erließen eine gleichlautende Er⸗ 

Aigen S die Rumänier- Regierung, wodurch fie fid) als die 
Wde und ame der Obligattonsbeſißer bereit erklaren, in die 

benen Pflichten der Konzeffionäre zu treten und die Bil 
Wand — Geſellſchaft für die rumäniſchen Bahnen in 

ehmen. 

dad Einweihung der Michaeliskirche) Am 1. No 
Neu ute m, Befte Allerheiligen, ift bie durch den Fürſtbiſchof 
Man (D = Kirche eingeweiht worden. 
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But. olfa- Zeitung) ift auf 3400 Erem- 


| 
| 


BER, 


leſ. 
gen. 
bei Bermiſchte Nachrichten. 
| den Belt Rob des Flachſes.) Auf dem kürzlich abgehal- 
iie Flachs f Congreß in Namelau in Schleſien trug eine 
Diefeendes Motto: 
9 e Seide glänzet und gefällt, 
Des trägt ſie juſt nicht alle Welt. 
dür Nachſes Glanz giebt Stoff, der Hält 
T Jedermann! — Nur recht beſtellt, 
Brmerthet er die Kraft vom Feld, 
Ri ao feinem Züchter gutes Geld, 
It golden gern ein Vließ genannt, 
Nu lachs doch klingen des Courant 
Gu. muß man ihn mit Kopf und Hand 
de d. Das dieugen, — nicht mit Unverſtand! ; 
Qeitseing ort Strike. Die „Didascalia“ ſchreibt: „Für 
l Strip Sitte, wi lungen, eine aus Amerika und England impor- 
alein SS Arden das aus dem Engliſchen ſtammende Wort 
die Arbeeitseinſtellung in ud angewendet. Nicht 
iter, ſondern auch die Mehrzahl der Leute aus 
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der ſogenannten beſſeren Rufe, rechen das 
bens e * es geſchri hit und nicht fo (Streik) 
wie es ſeiner 


edeutung ſich zu eige und zur Thatſache gruat fo 


aber in der Preſſe bisher noch menti Nachahmung 90 
u 0 


Chronik des Tages. 

Verliehen wurden dem Chauſſeegeld⸗Erheber Biege zu 
Jänkendorf, Kr. Rothenburg, und dem Schullehrer, Organiften 
und Küfter Luda zu Loeczulk, Kr. Reuftadt O.⸗Schl., das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 

Ueber den Nachlaß des Ni ige au Johann Chrlſtian 
Bugzgiſch zu Frankfurt a. O., Verw. Kaufm. Hoeber daf, T. 7. 
November, und über das Vermögen des Seilermeifterd Guſtav 
Adolph Würkert in Leisnig (Königl. Sächſ. Gerichts⸗Amt), T 
4. Dezember; des Dr. jur. Louis Roeder zu Dortmund, Verw. 
Rechtsanw. Kindermann daf, T. 8. November; des Reſtaurateurs 
Auguft Bröder in Elberfeld, Ausbruch des Falliſſements 10. Ok- 
tober, Agent deſſelben Notariat- Kandidat Kenten daſelbſt; des 
Kaufm. Clemens Lindner in Overath, Handelsgericht Köln, 
Agent Advokat Dr, Schreiner in Köln; des Rittergutsbeſitzers 
Wilhelm Conrad Johann Graf von Kleiſt zu Juchow, Kreis- 

ericht Neuſtettin, Verw. Rechtsanw. Scheunemann in Neuſtettin, 

E 9. November; des Materialiften u. Kaufm. E. G. Hoffmann 
zu Gumbinnen, Verw. Wagenfabrikant J. Schimmelpfennig daf., 
T. 23. November. 


Ziehungsliſte der Kgl. Preuß. 144. Klaſſen⸗Lotterie. 


59567 86125 und 93083. 

29 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 5291 6728 12148 
12633 14746 18966 20713 24308 31119 32391 34247 39614 
49300 54544 59081 59333 62018 62258 68303 73085 75430 
80071 80609 85302 85693 91749 91791 93352 93579. 

56 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1268 2071 8195 8292 
16770 16847 16876 18477 18650 18738 20547 22063 23050 
24595 25990 27973 29786 35038 35652 37028 37575 37671 
38783 40192 40585 44095 44258 45094 46053 49554 50701 
52057 52917 53369 56357 56942 57007 58483 61796 63399 
65010 65162 65528 65638 66006 68856 74045 74906 78474 
79662 84677 86948 90678 91472 92211 94777. 

70 Gewinne von 200 Thlr. anf Nr. 452 724 3557 4842 
6433 12735 13105 15831 18435 19636 20893 22568 22856 
22980 23898 24179 27050 30141 32441 34116 35195 39388 
40887 42362 44770 45772 47937 48251 49939 50392 50705 
52731 53453 54216 54888 56198 56762 56844 57629 58455 
60110 62342 64287 64849 65017 65541 67338 67887 69183 
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221173 21246 22089 24711 25406 28478 28630 


703% 70720 72526 74016 74060 75097 76969 77014 77077. 
79968 82103 83031 83744 84006 85123 85651 86996 89584 
89599 91401 92801. 

5 Ziehung vom 31. Oktober. 

Bei der heute fortgeſeten Ziehung der 4. Klaſſe 144. Königl. 
preuß. Klaſſen⸗Lotterſe fiel ein Hauptgewinn von 15,000 Thlr. 
7 ans 15561. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 36231. 
3 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 7286 40483 63708. 

33 Gewinne von 1 Thlr. auf Nr. 1286 2049 8920 10783 
22352 29355 29733 30202 30974 34079 34477 34910 35365 
36524 37834 42457 42695 44660 54844 56363 60050 61194 
61367 61372 63696 65028 67027 69723 72112 73051 73223 
74204 75291 78014 78102 82438 91030 91841. 

51 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 3193 4251 6099 7649 
7814 7986 11806 12673 13275 15382 16378 16465 17886 
20915 21403 21700 25464 28304 36096 39403 39684 42381 
45427 47942 49 09 50407 50608 51619 52421 55318 55725 
59077 64364 65329 66562 71822 72183 73751 75736 77430 
78049 a 81765 83528 85905 87406 87795 88931 89637 


90 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 964 1800 2997 3207 
3691 4006 5353 5648 5921 6116 6294 6643 7058 9461 9546 
13721 15344 16131 17586 17724 17817 19398 19811 20617 
ò 29522 34256 
34574 35453 36368 36910 37453 37983 38101 41571 41670 
41720 41786 42834 45002 47261 48355 48635 51504 53465 
54995 55145 55543 56097 57131 57910 58541 58991 61198 
62693 63108 65474 65899 66107 66766 66803 67625 67985 
68497 76197 76284 78397 80173 81210 81545 82809 84817 
81938 85044 87228 87375 87835 88790 89664 90435 90986 
93469 93871 94244. 


(Frankfurter Lotterie.) Bei der am 27. Oktober fort- 
eſeßten Ziehung 6. Klaſſe fielen auf Nr. 6374 20,000 fl., Nr. 
4000 fl., Nr. 20729 7563 21784 17993 und 17697 je 

1000 fl., Nr. 18008 und 9464 je 300 ft 
Bei der am 28. Oktober fortgeſetzten Ziehung 6. Klaſſe fielen 
auf Nr. 2306 104,000 fl., Nr. 758 2000 fl., Nr. 12055 24338 
m und 2.171 je 1000 fl., Nr. 3551 1983 und 15097 je 


fl. 
Bei der am 30. Oktober fortgefebten iehung der 6. Klaſſe 
160. Frankfurter Stadtlotterie fielen auf Nr. 6394 17030 7108 
und 2588 je 1000 fl, 18897 16508 und 7712 je 300 fl. 


— Verlooſungen. 
1. November. Sachſen⸗Meiningen 7fl.⸗L., Bukareſt L. Oeſterr. 
„2. v. 1860, Brannſchweiger 20t br.., Polniſche 500 fl.L. 
v. 1835, Schwediſche 10thlr.⸗L., Finnländiſche 10thlr.⸗L., Stadt 
Neuenburg 10frc3.:2., Stadt Florenz 250fres.⸗L., Stadt Lüttich 
100fres.⸗L. v. 1868, Stadt Genua 150 Lire⸗L. v. 1870. 
15. November. Ansbach⸗GunzenhauſenC. B.⸗L., Ungariſche 
100 fl. L., Canton e v. 1861, Staat Brüſſel 


100 fres.⸗L. v. 1867, Badiſche 35fl. L. v. 1845 


. November. Stadt edig 30 Lire⸗L. 


Der Handſchuh. 


Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 


Schluß. 

Das iſt halt ſo gut, wie gewiß, verſetzte der Schneider; 
denn Gilgen kam immer zu mir, um Kleidungsſtücke, die 
er beſtellt, vorher erſt anzuprobiren. Er war ſehr eigen⸗ 
finnig; es mußte Alles auf's Haar ſo ſitzen, wie ers eben 
wünſchte. Da bin ich denn immer, wenn Gilgen da war, 


r SS 


Nebſt drei Beilagen. 


aus dem Zimmer nach der Werkſtatt gegangen, 
Kleidungsſtück zu holen, das er piga ai wollt' 
welchem halt der Geſelle in der Werkſtatt arbeitete. 
Seid Ihr bereit, dies vor Gericht zu wiederholen 
zu beſtätigen? — Der Schneider bejabte es ohne Be 
Nun war es leicht, die Kette der Verdachtsgründe 
Gilgen vollſtändig zu machen. Offenbar hatte er bei 
erwähnten Gelegenheit in Baſtian's Rock ein Paar 
ſchuhe gefunden, dasſelbe heimlich an ſich genommen 
dann den verrätheriſchen Handſchuh der Rechten 
Stätte des Verbrechens geworfen, um den miterbenden? 
fen Feiſtel's in einen Verdacht zu bringen, von dels 
zu reinigen ſo ſchwer war. — Wir haben geſehen, wie, 
ihm das Bubenftüd gelungen, bis ihn doch noch die 
der Gerechtigkeit erreicht. — Unaufgeklärt oder viel! 
unbewieſen blieb allerdings noch der Umſtand, daß 
an dem betreffenden Tage der That ſein Zimmer 
da er doch angeblich krank geweſen. Ader wahr] 
war dieſe Krankheit nur ein Vorwand geweſen, 
beabſichtigte Verbrechen deſto ſicherer auszuführen. 
felhaft hatte ſich Gilgen an dem fraglichen Abende 
enſter ſeines Zimmers nach dem nahen Landhauſe 
ntel's begeben. Da er befohlen, daß ihn Niemand, ale 
weil er ſchlafen wolle, fo war feine kurze Abweſ ; 
vom Geſinde unbemerkt zen 


Alles dies zufammen laſtete jo ſchwer au Gilgen, 
er nicht hoffen durfte, trotz hartnäckigen Fre a 
Benslängliche A 


wieder frei zu kommen. Aber eine le 
genſchaft ſchien ihm doch unerträglich. Eines Tag. 
man ihn erhängt in feiner Zelle. Man wußte nik gth 
er in den Beſitz des dazu verwendeten Strides & en A 
Wahrſcheinlich hatte er ſich im Voraus für 40 W 
vorgeſehen. Ein Zettel, den er binterlaſſen, ent 
Geſtändniß feiner That. Er hatte darnach das 
fo ausgeführt, wie wir es ſchon vermutheten. 
Schwelle des Lebens war über den verſtockten 50 
doch noch, wie ſo oft, die Reue gekommen, und eat 
nicht vor den ewigen Richterſtuhl treten, ohne VO 
Gewiſſen durch ein Geſtändniß erleichtert zu in % 
Der arme Baftion war inzwiſchen längſt wieder, j 
heit gefetst worden. Was das kleine Fetten win y 
kiadlichen Glauben gehofft — es war wirklich noch 1 


füllung gegangen; Baſtian putzte den entzückten i 
ſelber noch den Weihnachtsbaum aus. Und welch © o „ 
nachten, welch ein Feſt war's für die Familie nach » 
traurigen Tagen. . . Eine ſchönere Ehriſtdeſchren i 
die Befreiung des Vaters ließ ſich gar nicht eee 
Baſtian hatte übrigens von der Zeit an eine merh 
Scheu vor dem Handſchuhtragen. Niemals kam 


Paar über ſeine Finger. 


Der Schulze von Wildau. „ 
Eine ſchleſiſche Dorfgeſchichte von Adolph Sonde 

I. Der Johannisabend. Bergen 

Soeben war die liebe Sonne hinter den 1 

Waldau zur Ruhe gegangen. Ihre ſcheidenden 

vergoldeten die Gipfel der Berge und das gol 
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ge führt, ſtand ein 
ch an dei: Naturſchau⸗ 
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der en zu fein, Und fürwahr, es war auch ein Blick, 
Ken im Stande war, einen denkenden Menſchen zu 
n Ein folder Blick kann weniger beſchrieben, er muß 
ttgr bar und empfunden werden. Hoch oben, im Hin⸗ 
u — die beleuchteten Berggipfel zu ſchauen und unten 
und fer Füßen ein friedliches Dorf mit feinen großen 
enen Wohnungen zu überblicken, über welches ſich 
Einen on, leichter Schleier der Da amerung breitet, giebt 
Reiz, den wir jedem unferer freundlichen Lefer von 
le Be gern einmal zu erleben wünſchen möchten. Glücklich 
wig wohner ſolch ſchöner herrlicher Gotteserde. Und doch 
Fc g achtet der Bewohner eines Gebirgsdorfes ſolch' 
Wie Qi eize und Schönheiten feines heimathlichen Herdes. 
Dakin, ele gehen täglich unberührt von ſolchem Schauſpiel 
Benny, Was ſich ihnen eben alltäglich bietet, iſt Ihnen zur 
Thann beit geworden. Gewohnheit — du ſchändlicher 
du wid des menſchlichen Geſchlechts — wer hat Kraft dir 
erſtehen und deine despotiſchen Feſſeln abzuſtreifen. 
zurück zu unſerer Erſcheinung dort am Wege des 
gofes, Der Mann wendet fein Auge im Keeiſe 
b dor ihm liegende Landſchaft. Endlich nimmt er 
; — Sommerhut vom Hanpte. Die grauen Locken 
res erzittern vom leichten Luftzuge; er faltet die 

und feine Lippen bewegen fich. 
Mgt vom nahen Kirchthurme herüber der Ton der 
und mit dieſem Abendläuten ſchwingt ſich das Gebet 
$ hinauf zu dem Schöpfer aller dieſer Herrlichkeit. 
chte Ton iſt verhallt. Der Mann bedeckt ſein 
of ach einen Blick ringsum und er ſchreitet hinab in 
it bel, ein Eigenthum. — Es ift der Schulze ſelbſt, 
x lauſcht Haben, der Schulze Wallner von Wildau. 
mbere Schllderung diefe® Mannes — des Haupt- 
fe ſerer Erzählung, köanen wir hier nicht geben. 
eiche, der Verlauf der Geſchichte wird ihn am beſten 
$ =y und überlaſſen ihn dann der freien Beurthei- 

os er geliebten Lefer, 

uh, beut wieder ein prächtiger Abend, murmelt 
Serien n indem er in feinen Hof tritt. Da können die 
b ieder mal einen ſchönen Johannisabend feiern! 


aa agufi ſchon Alles beſorgt haben mag? 
kerianigen der letzten Worte ſchweifte ſein Blick über den 
un mit Nez of und blieb auf einem Bretiwagen haften, 
war. iſigholz und einigen ſchmutzigen Tonnen beladen 


Rigi 
dre da flet ja schon der Wagen! flüftert er weiter. 
ul Graner an den Wagen a D pahia die 
„ hm at. 
; = des i uh er, 


indem er in eine große Tonne 
wohl des Guten etwas zu viel gethan — 


Ein froͤhliches Gelächter von jugendlichen Stimmen tönt 
ihm entgegen. 

Aha, die Jungen kommen wohl ſchon! lächelt er vor ſich hin. 

Richtig, wohl mehr als ein Dutzend Dorfbuben ſtürmen 
in den Hof herein. Doch als ſie den Schulzen erblicken, 
fugen fie urd kommen nur ſchüchtern und langſam näher. 
eg bleiben fie in der Entfernung von einigen Schritten 

ehen. 

Guten Abend, Herr Schulze! tönt es faſt gleichzeitig von 
den Lippen der Jungen, und diejenigen, die ſich einer Kopf⸗ 
bedeckung erfreuen, haben ſie ſchnell abgezogen und ſpielen 
verlegen mit derſelben in ihren Händen, während ſie alle 
mit einem freundlichen Grinſen auf den Herrn Schulzen 
ſchauen. Der Schulze erwiedert den Gruß in freundlicher 
Weiſe und ſchaut ebenfalls lächelnd auf fie hernieder. 

Nun, Jungens, was bringt Ihr mir denn? frug er endlich. 

Die kleine Schaar grinſte nur noch mehr; einer ſtieß 
den andern mit dem Ellbogen; fie ſteckten die Köpfe zuſom⸗ 
men und flüſterten leiſe mit einander. 

Endlich trat der Beherzteſte von ihnen einige Schritte vor 
und begann: Hähä, wir bringen halt weiter nichts! 

So — lachte der Schulze — ihr bringt nichts? Na, 
was wollt Ihr denn? 

Hätä, der Herr Schulze weiß es ja, begann wieder der 
Sprecher. d ift ja Johannisabend heute. 

Na, was geht mich der Johannisabend an! verſetzte der 
Schulze ernſthaft und machte ein ſaures Geſicht. 

Die Schaar ſtutzte und ſchaute mit großen Augen auf 
den Herrn Schulzen. Die größte Verwunderung ſpiegelte 
ſich auf ihren Mienen. 

Ach was, begann endlich Melcher's Karle (Karl Melchior), 
der Herr Schulze macht nen Spaß. 

Nein, nein, ich ſpaße nicht! verſetzte der Schulze und 
machte Miene wegzugehen. 

Und doch, Herr Schulze, fährt der Dollmetſcher der 
Jungen fort, dort ſteht ja ſchon der Wagen! mit der Hand 
auf den beladenen Brettwagen zeigend. 

So, fich 'mal an, Du biſt doch ein geſcheuter Burſche, 
lachte der Schulze. 5 

Nun kam wieder Leben in die kleine Bande, ihre Mienen 
erheiterten ſich und das freundliche Grinſen und Kichern 
wiederholte ſich. 

In dem Augenblicke trat die Frau Schulzen aus der 
Thür des Wohnhauſes und näherte fiğ der Gruppe. 

Na, Mutter, rief ihr der Schulze entgegen, Du kommſt 
gerade zurecht, die Jungen meinen s ift heut Johannis- 
abend. Haft Du auch daran gedacht? Da ſieh nur wie 
Du mit den Jungen fertig wirft, Du wirſt's wohl wiſſen 
was ſie wollen. 

Die Frau Schulzen lachte. 

Kann mir's ſchon denken, meinte ſie. Na, da kommt 
nur mit. 
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Mit den Worten schritt fie dem Stall zu. Die 


Jungen hinter ihr her. Der Schulze ging zum Wohnhauſe 
und blieb in der Thür deſſelben ſtehen. 

Bald kamen auch die Jungen wieder aus der Stallung 
heraus. Jeder von Ihnen trug zwei bis drei alte Beſen 
in den Armen. Ihre Geſichter glänzten vor Vergnügen. 

Heda, Melcher's Karle, rief der Schulze hinüber, ſteig 
doch mal dort auf den Wagen und tauche Eure Fackeln 
in die große Tonne. Aber nimm Dich in Acht, daß Du 
nicht herunter fällſt. 

Melcher's Karle ließ ſich das nicht zwei Mal ſagen, be⸗ 
hende ſaß er oben auf dem Wagen und guckte in die Tonne. 

Ah — Wagenſchmiere! ſchrie er triumphirend. 

Die Jungen jauchzten. 

Schnell wurde nun ein Beſen nach dem andern in die 
Tonne geſteckt bis ſie alle „eingeſalbt“ waren, wie Melchers 
Karle meinte. 

Nun zog die Geſellſchaft mit ihren Schätzen ab, nachdem 
ſie ſich vorher „tauſenmal ſchön bedankt“ hatten. 

Aber Jungen, rief ihnen der Schulze nach, nur auf dem 
r daß Ihr mir ja nicht wo anders Dummheiten 
macht 

Nein, nein, auf dem Strachberge. 
auf den Strachberg! brüllte der Chor. 

Und nun gings im Galopp den Weg ins Dorf binab. 

Auf den Strachberg! auf den Strachberg! jauchzte in 
ihrem Trabe die überglückliche Wildauer Jugend. 

Es wird heut ein ſchöner Abend werden, Ehrenfried! 
begann die Frau Schulzen zu ihrem Manne, als ſie herbei⸗ 
gekommen war. 

Das meine ich auch, Mutter, verſetzte der Schulze. 
Das junge Volk wird wieder 'mal ordentlich das Kalb 
austreiben können. (luftig fein.) 

Aber Ehrenfried, Du hoft, wie ich höre, das Johannis- 
feuer auf dem Strachberge beſtimmt, begann wieder die 
Frau Schulzen, haft Du denn an den Steinbruch gedacht 
und an unſer ſchönes Kornfeld? 

Gerade daran habe ich recht ſehr gedacht, Mutter, als 
ich den Plot beſtimmte. Und willſt Du es wiſſen, warum 
ich's gethan habe? verſetzte der Schulze lächelnd. 

Möchte ich ſchon. 

Glaub's, na ſiehſt Du, der freie Platz auf dem Stroh- 
berge iſt wohl der größte von den andern Plätzen und 
liegt auch am töc ſten; man wird unfer Johannisfeuer alfo 
ziemlich weit ſehen können. Der Steinbruch muß bewacht 
werden, hab's dem Flurſchützen (Gemeindediener) ſchon 

efagt, daß er ſich noch mit ein paar Männern dort ein- 
Ander und Acht giebt, daß Niemand zu nahe lommt. Und 
was die Hauptſache iſt, der Platz gehört mir und das 
Getreidefeld daran iſt auch unſer. Fällt 'mal ein bren⸗ 
nender Beſen ja aus Verſehen ins Feld und wird überhaupt 
ein wenig Schaden angerichtet, da iſt's meine Sache, und 
ich habe doch nachher keine Lumentation und Klogen anzu⸗ 
}öcen. Uebrigens babe ichs auch ſchon Auguft gefagt, daß 
er Sorge trifft, damit gerade nicht zu großer Unfug getrieben 
wird und ſich die Burſcken wegen dem Felde in Acht neh⸗ 
men. Auch habe ich Luft, hent f Iber mal mit hinaus zu⸗ 
gehen. Willſt Du nicht mit kommen? 

Hm, ich ſehe nur nicht ein, begann die Schulzen, warum 


Wir kommen alle 


a wir gerade immer den Schaden haben müſſen. Der Spig- 
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berg liegt auch fo hoch und der Plot wird ong 
kleiner ſein — 


ort, und — na, das Uebrige kannſt Du d 
Gehſt Du mit? s Fortſetzung folgt 
Seitdem Seine Heiligkeit der Papft durch den. 
brauch der delicaten Revalescière du Barry w 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hofpit a 
Wirkung derſelben arerfannt, wird Niemand me 
Heilkraft dieſer köſtlichen Heunahrung bezweifeln 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die fie ohne 
wendung von Medicin u. ohne Koſten beſeitigt: 
Nerven-, Bruft-, Lungen», Leber-, Drüſen⸗, 
baute, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tu 
Schwindſucht, Athma, Huſten, Unverdaulichkeit, 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, 
motthoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, 
Reigen, Ohrendrauſen, Uebelkeit und Erbrechen gol 
während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Meat 7 
a Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, 
72, Certificate über Geneſungen, die aller 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge KH 
eingefandt werden. — NRahrbaiter als Fleiſch, ge, 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch 
50 Mal ihren Preis in Arzneien. 1 
Gaftle Nous. Alcrandria, Egypten, 10. März c 
Die delikate Revalesciere Du Bariy's hat mic gf 
einer chroniſchen Leides verſtopſung der benmöchg 7 
worunter ich neun Jahre larg auf's Schreckl wan 
litten und die aller ärztlicher Behandlung widerfl ni 
völlig geheilt und ich fende Ihnen hiermit meing t 
gefüblteſten Dank als Entdecker diefer köftiichen 
der Natur. Mögen diejenigen, die da lee 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, teifi 
Barry's Revalescière, deren Gewicht, wenn * 
bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. gb. 
Mit aller Hochachtung E Spang E 
NB. In Blechbüchſen von % Pfund 19 zur 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 75 * 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thir 15% 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciire Chocolat? g 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Eoi 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 
— Zu beziehen durch Barry du Barry 
in Berlin, 178 Friedrichs ſtraße; in Breslau bei S laß l 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in — pi 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Paiſch 
Kaul, in Görlitz dei Lange, in Liegnitz bei “ahl 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei ” 
Hirſchberg bei Paul Spehr und f 
Nördl nger. in Greifenberg bei Ne t 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, N 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


2 Verbindungs⸗ Anzeige. 
te am 29. Oktober d. J. zu Naſſau vollzogene 
geerbindung unferer Tochter Augufte mit bear er: 
bus Derrmann Heinrich bei der 4. Compagnie 
rgiſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 3 beehren 
eunden ergebenſt anzuzeigen 


Schön, Robert Schneider, Korbmachermeiſter 
au Reg.⸗Bez. Liegni bſt Frau. ’ 
den 30, Dlioberls a t 


| 1 Todes⸗Anzeigen. 
j in ge Nach langem Leiden eutſchlief heute früh 11 Uhr fanft 
unſer guter Gatte und Vater, der Klempnermeiſter 
10 gholle, in einem Alter von 66 Jahren 1 Menat 
Betonni gen. Diefe traurige Anzeige unfern Freunden und 
Siidon mit der Bitte um Mile heilnahme. 
8, den 30. Oktober 1871. 
A Die trauernden Hinterbliebenen: 
delheid Scholle geb. Seeber, als Frau, 
Die ilhelmine Schelle, als Tochter. 
erdigung findet Donnerſtag, Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


p. x Boberberg Nr. 1. 


Todesanzeige. 

ee ſchweren Leiden eniſchlief heut früh 9 Uhr 

naar h: eliebter Vater und Großvater, der Gaſthofbeſitzer 
N hm im Alter von 69 Jahren. Verwandten, theil- 

Siigh Freunden und Bekannten diefe traurige Anzeige. 

ig, den 1. November 1871. 

Die Hinterbliebenen. 


Die 
ER Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ftatt. 


a „Heut Nachmittag 5 Uhr ſtarb unſer liebes Söhn 
a * Keuchhuſten 2 Alter von / Jahren. * 


a S tei k 
Day tta, ben 31. E e onp ETE ba 


Reia Nach Gottes mer ründlichem Rathſchluſſe entriß am 

d Müden 27. Oktober, Abends 10%, Uhr, der unerbittliche 

(in ta eine treue Lebensgefährtin Auguste geborene 
ia Natter meinen ſechs unerzogenen Kindern die ſorgende 

e 5 

e generic Anzeige meinen Freunden, um ſtille Theil⸗ 

Qupa nd, tiefbetrübt 

dan R. Vogt. 


. 
— 
——— 5 
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cello, Flöte, mit und ohne Begleitung. N 
Piano, 8 händig, Ahändig, 2 händig. 
Geſängen, mehrſti 


zuge 1290 


Lager von römischen und d 


Be illuſtrirte Natur 


Fro 


N . Zu 
2 * J. 8 4 
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Literat 


Muſikalien : 


Ernst Fries, Goͤrlitz, Jacobsſtraße Nr. 3, 
nahe der Hauptpoſt. 


Große Auswahl ſowohl älterer, wie auch neuerer Muſik, als Compoſitionen für Violine, Violin⸗ 


mmig, einſtimmig, Operngeſänge. 
Complete Opern mit Text, 4 händig, 2 hand x 


h Ee 
lbag, 8°, mit 1000 getreuen Abbildungen, liefert ae 3", für nur Thlr. 
die Strauß'ſche Buchhandlung in 


15068. Vergißmeinnicht 
auf das ferne Grab men. geliebten mern des Junggeſellen 
Wilhelm Gruhn, 


Sohn des Gartenbeſitzers Gottlieb Gruhn zu Hartliebsdorf. 

Geboren den 14. November 1850, geſtorben den 1. November 

1870 am Typhus im Lazareth zu Poſen. Er ſtand bei der 
1. Comp. des Erſatzbataillons Nr. 47. 


Schon iſt ein Jahr uns trüb' dahingeſchwunden, 
Seitdem die Todesbotſchaft zu uns kam: 

Noch bluten unf’re tiefgeſchlag nen Wunden 
Und ſtillen will ſich cht der Herzensgram. 

So ſchnell, ſo ſchrecklich toͤnte es von ferne her: 
„Ach, Euer guter Wilhelm iſt nicht mehr!“ 


O welcher Schmerz, als zu uns drang die Kunde: 
Er will ſich immer wieder erneu'n. 

Es tritt gar oft noch manche Trauerſtunde 

Um Dich, Du lieber, guter Wilhelm, ein. 

Du biſt nicht mehr, den wir ſo ſehr geliebt, 

Du haſt uns nur durch Deinen Tod betrübt. 


Vielleicht, wenn Du nicht wäreſt ſo geſtorben 

Und zog'ſt zum heil'gen Kampfe mit hinaus, 

Du hätteſt Ruhm und Ehre Dir erworben 

Und kamſt geſund an Leib und Seel' nach Haus; 

Doch ſollte es nicht ſein, Gott hat es ſo erſehn, 

Und was er will, dem kann Niemand entgeh'n. 
Löwenberg. Aus Liebe gewidmet Do emen guten Freunde 


Palme des Troſtes, 
entſproſſen am Grabe der 


Erneſtine Naupach aus Straupitz. 


Von des Himmels Höh'n hernieder 
Schwebt ſanft mein Geiſt zu Euch herab, 
Und ruft Euch zu: „Wir ſeh'n uns wieder, 
O! trocknet Eure Thränen ab!“ 


Geliebte mein! wenn auch im tiefen Schmerze, 
Ach! füget Euch in Gottes Rath, 
Es zieht ein Zug von Herz zu Herze, 


Einſt folget Ihr mir Alle nach. (15687. 
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15635. BE 
* a2 
eutſchen Biolin: und Guitarre : Saiten. * 


R Zool. M 
der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, 
chichte Geologie und Botanik), 3 ſtarke Bände 
„ eleg. gebunden für Thlr. 1½, 
ank furt a. M. 


CCC i 
B Sihere Heilung! 


> it er r if h e 8. . 

z Der prattifhe und wohlerfohrene - 
Seifenſieder, | 

Kerzenfabrikant und Liehtzieher 


mD er 
bewährte und gründliche Anweiſung zur Bereitung aller 
Sorten Seifen aus animaliſchen Feitſubſtanzen und vege⸗ 
tabiliſchen Oelen, wie feſte weiße Seifen, Kein⸗ gefüllte, 
geſchliffene, Gallen⸗, Waſſerglas“ Rojen:, Mantel, Palme, 
Glycerin⸗, Schaum- engliſche Hari- Terpentin⸗, Kokos⸗ 
nußöl-Sobafeifen, Seifentugeln, Pulver, Eſſenzen, Spi⸗ 
ritus u. f. w. und allen X letten: und wohlriechenden 
Seifen, ſowie zur Fabrikation aller Arten von Talg⸗ 
lichten und Stearinkerzen. Nebſt einer Anleitung 
zur Herſtellung der ätheriſchen Oele me ehung 
der Blumen: und Bflanzenbäite durch illation, 
Inſundirung und Maceration, 
Derandgegeben von C. Moewes. 
Mit 38 Abbildungen der neueſten Maſchinen 
uud Geräthſchaften. 


reis 22 ½ Sgr 
Das obige 
Erfah 


erk enthält de beften und neueſten 
Erfahrungen der A und Kerzenfabrikation und 
ift vorräthig in der Buchhandlung von 

1567 Oswald Wandel in Hirſchberg. 


In jeder Zeitung findet man Mittel gegen alle möglichen 
Leiden angezeigt, erfährt aber faſt ebenſo of daß Kranke ge⸗ 
täuſcht und um ſchweres Geld gebracht wurden. Jeder Leidende 
bedenke dies und lefe deshalb erft das Buch: „Wr. Werner's 
Wegweiſer zur Hilfe für alle Kranke.“ Aus dieſem 
wird man am beſten erfahren, was zur raſchen, ſichern und 
wohlfeilen Beſeitigung faſt aller Krankheiten allein dienlich 
iſt. Vorräthig in jeder, in Hirſchberg in der Roſenthal'ſchen 
Buchhandlung, für nur 6 Sgr. 

bie Adressen von 600 Personen, denen das Buch 
Hilfe gebracht, sind beigedruckt. 


WY erlange man uur die in G. Pocuicke's Schulbuch: 
handlung in Leipzig erſchienene Originalausgabe. 


Vorſchuß⸗ und Spar- Verein 
zu Warmbrunn 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 


General Berfammlung 
Montag den 6. November c., 
Abends 7 Uhr, 

im Gaſthauſe „zum Meerſchiff“. 
Tages Ordnung. 
I. Rechenſchafts-Bericht. 

II. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


15096. 


C. Fellmann. Carl Reißig jun. E. Gruhn. 


r TTT a Fe AT Eh E en 


o = 39052 a 


| -Fortbildungs-Schule;,| 
Gewerbe⸗Fortbildungs⸗Sch Gewa 


Fortbildungsſchule wieder mehrere Vorträge aus dem f 
der 75 und Geſchichte, ſowie der Naturwiſſen eg 
2 


unentgeltlich gehalten werden. Der Zutritt zu dieſen 
ſteht nicht nur den die Anſtalt beſuchenden Lehrlingen, fo 
5 nla: Wiii Perſonen aller Stände, welche ſich dafür 
eſſiren, frei. 2 

Sonnabend den 4. November, Abends 8 U. 
Vortrag des Herrn Lehrer Reimann: Peter der | 
von Hußland und Karl XII. vou Schweden. 


irſchberg, den 1. November 1871. j 
ine Der Schul: Vorftand. [15651 


2 —ùRessgurce. 


Donnerſtag den 2. November: Ballo 
684 0 Der Borten 


Nächſte Gewerbe⸗Vereins⸗Sitz un 
15647. Montag den 6. November c 


15647. Montag den 6. November c. 


Warmbrunner Reſſource y 
Sonnabend d. J. Nobr c., Abends 8 
in der Gallerie: 


5 Generalverſammlung, 
w tli itglied ingelad den. 2 2 
15565 iche glieder eingeladen "RE Borgan? 


Qande hut. - 
Sonntag den 5. November 187“ 
Nachmittags 5 Uhr: 


Geistliches Concert 


in der Gnadenkirche, Bent 
ausgeführt vom hieſigen Gefaugverein und dem 
für Kirchenmuſik. aa 

Der Ertrag foll den Lehrer- Wittwen und Waiſe 
E zu Gute kommen. no 
Die Programme mit den Texten find in der Wohn 


Unterzeichneten zu erhalten. 9 
15660. u eG. pitie, CA f 


Berichtigung. 
i Sn aeon Nummer des — A in ve nee 
e rn Hartwig zu leſen: eine Siegelſam 

8588 Stück auf 47 fein. 


— — —— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
15710. Die Communalſtenerrolle pro 1872 N 
ee a jant z Kaffen = Locale zur Einſicht der * 
pflichtigen i 
ae, müſſen in den erſten 3 Monaten des chen 1 
* Jahres bei uns eingereicht werden, ſpa 
Hamationen finden leine Berücksichtigung. 


Hirſchberg, den 30. Oktober 1871. S | 
} Der Magiſtrat. — 

1% Bekanntmachung. 
Die bisher an Jahr⸗, Vieh⸗ und Weihn 

märkten Seitens der Stadt- Commune den 


9 ei ESES E N 
t gegen Miethe überlaſſenen Bud 
aßeſte November⸗Markt d. J. zum letzen Male 
Ta ellt und unmittelbar nach Schluß des genann 
Di arktes an den Meiſtbietenden verkauft. 
* Beſchaffung und Aufſtellung von Buden 
kae obengenannten Märkte bleibt mithin für 
für ukunft den Verkäufern überlaſſen, von welchen 
Geje n beanſpruchten Raum, nah Vorſchrift des 
ft bes vom 4. Oktober 1847, nur ein Marlt⸗ 
geld erhoben werden wird. 
Hufe“ Aufbewahrung der ciner Anzahl von Ver⸗ 
Seitens gehörigen eigenen Buden, welche bisher 
a der Stadt gegen Zahlung eines Lager- 
den Nor lolste, hört mit Ablauf des bevorſtehen⸗ 
8 Marktes ebenfalls auf 
chberg, den 20. Oktober 1871. 
NN Der Magiſtrat. 


Die noy Bekanntmachung. 
Warder vendige Subhaſtation des dem Müllermfir. August 
d Qufgep opo rigen Kretſchams Nr. 39 zu Nieder⸗Wieſenthal 


Aden 17. Oftober 1871 
14165 Königliche Kreis: Gerichts: Eommiffion. 

ds „ Freiwilliger Verkauf. 
lime en Erben des Häuslers und Schuhmachers Anton 
der 12 au gehörige Freihaus mit Obſt und Graſegarten sub 
Launch deiland⸗Rauffung, abgeſchätzt auf 200 Thlr., zufolge 
+ foll en Kaufsbedingungen im Bureau N. einzuſehenden 


a 
em 48. Jamar 1872, Vormittags 10 uhr, 
bisſtell Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Brehmer an unſerer 
Cena e Schönau freiwillig fubhaftirt werben. 
Kön 27. September 1871. 
tS) nigl. Kreis⸗Gerichts⸗Depnutation. 


u de ben d Bekanntmachung. 

Fend Bei — hieſigen Kaufmann und Pfanpleiher Schmeißer 
uch und era ai 1868 bis 25. Juli 1870 verpfän- 
Ye g 


allenen Gegenſtände beſtehend in Kleidungsſtücken 
andere nd Tischwäsche, Gold: und Silbergeſchirr, Uhren 
13. yoerätbichaften, follen 5 
den c ember 1871, von Berm. 9 Uhr an, 
eiß N Sekretär Jaeger im Local des Pfandleihers 
den, zu kelentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
made aufgeſoc aber die Eigenthümer der verpfändeten Ge⸗ 
ine % ordert werden, ihre Pfandſtücke vor dem Au: 
ul ulsſen, oder ihre Einwendungen gegen die 
a d dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, wi- 
dem Verkaufe verfahren, aus dem Erlöſe der 
ſeiner im Pfandbuche eingetragenen 
der = Ueberſchuß an die Armen: 
ontrahirt demnächſt Niemand mit Einwendungen 
ber irte Schuld gehört werden wird. 


$ . i 1871. 
Vnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


iger we 
en befriedigt 
liefert n 


en werden 


Er k Óz Ar Puaka o Y * 2 Ss, 
Nothwendiger Verkauf. 
Die von der verwittweten Häusler Kriebel, Johanne 
Chriſtiaue geb. Wenzel zu Seitendorferſtandenen Grundſtücke: 
a., die Häuslerſtelle Nr. 4a zu Tſchiſchdorf, 
b., die Ackerſtücke Nr. 16 daſelbſt f 
follen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 16 November 1871, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude wieder verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 20, Riten der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gru 
nach einem Reinertrage von 34, Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt, i 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, . Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
önnen in unſerem Bureau während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präklufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 18. November 1871, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 
Lähn, den 17. Oktober 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
5 Der Subhaſtations⸗Richter. 
von Wieſe. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Müllermeiſter Johann Keller gehörige, unter 
Nr. 14 des de zu Wittgendorf belegene Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 17. November 1871, Vormittags 10 uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Hektar 14 Ar 80 0 Meter 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 37 Thlr., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. 
veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in era Bureau 3 während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
peu gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
edürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeid 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumel 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 20. November 1871, Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Landeshut, den 9. September 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Š 
13204. Der Subhaſtations⸗Richter. 
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Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Nachlaß des ee. Julius Fiſcher gehörige, 
sub Nr. 25 zu Kunzendorf a. k. B., im Kreiſe Löwenberg i. Schl. 
belegene Häuslerſtelle nebſt einer aus der Häuslerſtelle Nr. 64 
dafelbft originirenden Acker⸗ und Wieſenlandung, zuſammen 
taxirt auf 4,055 rtl. 15 fgr., fol im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation ; 
am 28. November d. J., Nachmittags 21/2 Uhr, 
im Gerichtskretſcham E eine a. k. B. verkauft werden. 

Taxe, ſowie Kaufsbedingungen können während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau eingeſehen werden. 
Liebenthal, den 23. Oktober 1871. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Gottlieb Töppich gehörige Hofehäuslerſtelle sub 
Nr. 4 des Hypothekenbuches zu Nor.⸗Würtzsdorf fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 20. November 1871. Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichts⸗Gebäude, Seſſions⸗Zimmer verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0 Helt. 10 Ar 20 OMeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 6 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
can die beſonders geſtellten ne e en, etwaige Ab⸗ 

ätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 


15627. 


gen können in unſerem Bureau Ha., während der Amtsſtunden 
eingejeben ‚werben. 8 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 

Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken 

bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. ; 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 24. November 1871. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſions⸗Zimmer, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

olfenhain, den 8. September 1871. 


Königliche Kreis-Gerichts⸗Deputation. 
13471. Der Subhaſtations⸗Richter. 


15571. Ein zu 6% verzinsliches Darlehen von 6000 Thlr. 
kann vergeben werden durch den 
Magiſtrat zu Greiffenberg i. Schl. 


* NN NAR 


Auktions⸗ Anzeige. 
Umzugshalber ſollen auf Montag, als den 6. d. M., 
Vormittags von 10 Uhr ab, in dem Haufe des Zimmer: 
meiſters en Worbs zu Liebenthal gut erhal⸗ 
tene, faſt neue Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und kieferne Möbel, 
als: Spiegelglas⸗Servante, Schreibſecretair, 
Sopha, Kleiderſpind, Tiſche und Spiegel, ſowie 
verſchiedenes Hausgeräth und Kleidungsſtücke 
3 gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Liebenthal, den 2. November 1871. 
allaske 
| Etations-Diätar der Königl. Niederfchlef.: 
! N Märkiſchen Eiſenbahn. 
XXX. 


9 A 5 — 


Holz⸗Auktions⸗Bekanntmach un 
Aus dem Großherzogl. Oldenb. Forſtrevier zu Reido e 
ſollen nachſtehende Doler 1 ee Donnerſtag À 
9. November d. J., von früh 9 Uhr, ab verkauft werden ⸗ 
Forſtorte die Hilſchern genannt: 
13 Schock Sas ei 
154 dto. hartes melirtes Schlagreißig, 1 
5 weiche Langhaufen, 
30%, Klft. Nadelholz⸗Stücke und s 
ſchwache Fichten⸗Klötzer. 1 
Mochau, den 28. Oktober 1871. 15543. e 
Das Großherzogl. n Ober Jnſpecto i 
ieneck. 


Stehende Stammholßz⸗Anktian, 


Dienftag den 14. November 1871, von fru 

ab, ſollen im Dominialforſt Ober⸗Mittlau 310 Sage 
Klösern, Ban: und Staugenhölzer, theils Bae 
und in verſchiedenen Stärken, meiftbietend gegen Baath pli 
öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufliebhaber freun an 
eingeladen werden Verſammlungsort beim Walde heben 
Waldwege von Ober⸗Mittlau nach Radchen und Mo 


Dom. Ober⸗Mittlau, den 30. Oktober 871. orte. 
15561. Hötzel, Nevierfb 
15631. 


Die Korbruthen 


in den Boberniederungen des Forſtreviers Rothlach 
Dienftag den 7. November c., Vorm. von 
in mehreren Parzellen meiſtbietend gegen gleich bon in de 
lung an Ort und Stelle verkauft werden. Sammel 
Förſterel. A cher 
Die Reichsgräfl. v. Pückler'ſche Rothla 
Forſt⸗Verwaltung. 


jolen ab j 


Ju; 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Ein Tuchgeſchäft ur 


1 3 A 0 
mit guter Kundſchaft in der Provinz iſt zu verkaufen, 
verpachten. Zahlungsfähige Reflectanten chriſtl. — 
wollen ihre Anfragen sub P. D. 1469 an die 3 Fest 
Expedition von Haasenstein & Vogler in 
Ring 52, einſenden. 


15705. Danklſagung. 


pi 
nie 
Für die uns und unſern Kindern bewieſene Tbeilno gehe 
dem herben Verluſte unſers auf Urlaub hier anwe e ganit r 
Heinrich, welcher am 17. Oktober, nachdem er ben re 
Krieg glücklich durchgemacht, ſein jugendliches Le bei fei 
ſowie für die vielfachen Ehrenbezeugungen, welche t il gewor 
am 22. d. M. hier ſtattgehabten Beerdigung zu Ther and 
find, fühlen wir uns verpflichtet unſern aufrichtigſten in 
lichten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. 
Beſonders danten wir Herrn Paftor Driſchel 
der Kirche geſprochenen Troſtesworte, den werten, — 
für Grabebegleitung und Ueberreihung des Kif kom ben 
auch dem hieſigen Militärverein für Begleitung, pamit ip bi 
Leidtragenden von hier und auswärts und verbis 
Wunſch, daß Gott einen Jeden vor dergleichen 
gen bewahren möge. í 


Heriſchdorf, den 31. Oktober 1871. ar 
Gottfried Haint” 
nebſt Frau und Kindern. 


15555. 


U RIEDEL — u en 


S222 


Oeffentlicher Dank. 
Bor 3 Jahren bekam ich ein Fleiſchge⸗ 
wachs am Rücken zwiſchen den Schultern, 
S welches mir viele Hinderniſſe und grehe 
Schmerzen verurſachte, die vielſeitig nach⸗ 
heſuchte ärzliche Hülfe blieb erfolglos. 

Nun erhielt ich davon Kunde, daß der 
Schmiedemeiſter Herr Walther in Ar- 
x menruh derartige Gewächſe und Krebs- 
i ſchaden heile. Vertrauensvoll ſuchte ich ſeine 
Hülfe nach, und unter deſſen umfichtiger 
Behandlung und Pflege bin ich mit Gottes 
Hülfe in 13 Wochen ganz heil von die- gë 
em ſehr qualvollen Uebel. 15 67. 
N ür dieſe glückliche Heilung fage ich aus M 
er Tiefe meines dankerfüllten Herzens Z 
em Schmiedemeiſter Walther den wohl⸗ 
eerdienteſten Dank und bitte Gott, daß 
. ibn noch recht lange zum Wohle der 
leidenden Menſchheit erhalten wolle. 
Höfel, den 1. November 1871. 


8 zottlieb Grüttner, emerit. Lehrer. 
PP 
Herzlicher Dank! 


10 „Seebrten Jugend von Sandreczty ji das bei meiner 
Alen „ide Frofbreic mir dargebrachte Geſchenk. Auch ſage 

wohl bei meinem abermaligen Scheiden, ein nochmaliges 
N: ! 


. 


RX 


8 
> 


J 


033 Friedrich Peisker aus Sandreczly. 
an N fage allen meinen Freunden und Brüdern, die 
es Sonntag Abend bei dem Brande meines Nachbar⸗ 
i lap ein Haus, welches in großer Gefahr ſtand ein Raub 
Heite men zu werden, mit allen Kräften und Anstrengungen 
I .geaben, meinen herzlichſten Dank; desgleichen dem 
der Nvalt Herrn Neumann, dem Ortsrichter Herrn 
dem alter, der Feuerwehr, Herrn Scholzen Schähler 
Gensdarm von Wigandsthal für ihre Leitung bei dem 
| u den Spritzenmannſchaften, welche mein Haus in 
| ahmen, meinen herzlichen Dant. 
ed Weise, Schneidermeiſter und Handelsmann 
in Grenzdorf bei Wigandsthal. 

| In Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Mtag einen für den Lehrberuf theoreliſch und 


ſch vorbereitenden Curſus können noch einige 
We Damen eintreten. 
sa a. Queis. 


Iwine Meischeider, 
Schulvorfteherin, 


» 


say . * Á 
ee * EE > * 


poea en 


Aorzil 


x a N G 

rztliche Niederlassung. 
Von dem Herrn Minister der geistlichen, Unter- 
richts- und Medicinal- Angelegenheiten, meinem 
Antrage gemäss, aus dem Schönauer in den dies- 
seitigen Kreis versetzt, habe ich mich jetzt hier als 


Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer 


niedergelassen und empfehle mich zur Behand- 
lung innerer und äusserlicher Krankheiten, 
ehirurgisch-operativer und geburtshilflicher 
Fälle. — Meine Wohnung befindet sich im Hause 
des Herrn A. Scholz, lichte Burgstrasse No, 1, 


Scheurich, 


Königlicher Kreis-Wundarzt, 
während des Feldzuges 1870/71 Stabs-Arzt des 
15586. Landwehr-Bataillons „Lauban“. 


15655. Geſchafts-Eroffnung. 


Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, zeige ich mein früheres Un⸗ 
ternehmen einem geehrten Publikum Schmiedebergs und der 
* wiederholt ergebenſt an; Lager von Sohl: und 
Fahlleder, gut gegerbt, ſelbſt zugerichtetes Roßleder nebſt 
allen anderen diverſen Schuhmacher⸗Artikeln; ſowie ich ſtets 
Bedacht nehmen werde, bei guter, reeller Waare die moͤglichſt 
billigen Preiſe zu ſtellen, empfehle ich mein Unternehmen einer 
gütigen Beachtung. 

Schmiedeberg, im Oktober 1871. . 

Robert Renner, Roßleder⸗Zurichter. 


15089. Dem bekannten, ſchlechten, niederträchtigen Subjelt, 
welches mir den Brief an einer Ruthe auf den Rübenacker gez 
ſteckt hat, rufe ich zu: Beſieh dir zuvor die Flecken an deiner 
Jacke, ehe du auf andere ſiehſt, und dann wünſche ich, daß 
du mit deinen Ränken in einer Cloake bald enden magſt, damit 
ein Jeder mit mir ſein Brot in Ruhe verzehren kann; denn du 
mit deiner ſaubern Geſellſchaft läßt keinen in Frieden. 
Neu⸗Warnsdorf, den 31. Oktober 1871. 
Karl Engmann, 


> Reelles Heirathsgeſuch. 
Cin Mann, moſaiſch, in der Mitte der 30er, Geſchäfts⸗ 
mann, wünſcht ſich zu verheirathen. Mädchen oder junge 
Wittwen wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe ſofort unter 
M. S. in der Expedition des Boten niederlegen. 


Paſſagier⸗Beförderung 
nach New-York 
via Liverprel 


mit den rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampfſchiffen der JInman⸗ 
Linie zu den billigſten Preiſen zweimal wöchentlich. Nähere 
Auskunft ertheilt illiam Inman, 50, Quai du Rhin 
in Antwerpen, und die obrigkeitlich conceſſtonirten General⸗ 


Agenten 15009. 
Falck & Co. n HAMBURG, 


Admiralitätſtraßſe 38. 
Wegen Uebernahme der Agentur beliebe man ſich an 
die Unterzeichneten zu wenden. 


N 


| 
5 
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geſucht. anto- Offerten werden entgegen genommen unter 
Wife 205 s 


Nicht zu überfehen 
Einem bochgeehrten Publikum von Greiffenberg und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich am 15664. 
1. November 1871 
das Geſchäft vom Sattlermeiſter Herrn P. Sänger bierorts käuflich über 
nommen babe und daſſelbe in deſſen innegehabter Wohnung 


mg Zittauer Straße Nr. 14 2 


fortführen will. Stets ſoll es meine Pflicht ſein, meine werthgeſchätzten Gönner 
mit allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten ſchnell, reell und prompt 


zu bedienen. A chtungs vol! 

Greiffenberg, Wilhelm Dresler, 
den 1. November 1871. Sattler, Wagenbauer und Tapezierer. 
A 


Commandite des Schlesische“ 


Bank -Vereins in Görlitz, 


Eliſabethſtraße Nr. 43, eine Treppe hoch, 


nimmt Gelder auf Verzinſung entgegen und vergütet für Beträge unter Tauſend Thaler 3%," gl 
für folche über Tauſend Thaler 3%, Zinfen. Die Rückzahlung geschieht ohne vorangegangene kiin 4 


Breslau. Die Gold⸗ und Silberwaaren⸗Fabrif ; Breosla" 
Guttentag 8 Comp. in Breslau, 

. Ă Riemerzeile Nr. 9, yat 

Zahlt für Brillanten, Perlen, Gold, Silber und Münzen 9 

Riemerzeile 9. hohe Preiſe. Riemerzeile? 


Heiraths⸗Geſuch. 


— 7 


an Agenten⸗Geſuch. 


15700. 


ja! 
Perſonen jeden Standes kann ein leicht abzuſetzender Artikel, Ein junger Mann, welcher ſich eine eigene dee 


der weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe erfordert, gegen gründen will, ſucht auf dieſem Wege eine Lebens 
bobe Proviſion zum Wiederverkauf A ten werden. 9 Singe Wittwen oder ee welche darauf reflectir zen! 
ectanten belieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben . einiges Vermögen befißen, werden gebeten; gel. fe Ben 
R. 16 an die Expedition dieſes Blattes zur Beförderung Phothographie sub A. II. 187 an die Expedition 
franco einzuſenden. einzuſenden. Diskretion. 


ER welche auf meinen Namen Fun e 


15013. Zu einem rentablen Geſchäft mit durchweg currenten Í : 
Artikeln wird ein Theilnehmer mit 1000—1500 Thlr. Einlage Schulden, fie mögen jein, welcher 1 deife ai 
ch nicht. . (15719 


bezahle i 
M. T. Laubau, poste restante, Reibnitz, den 1, November 1871. 


| 


Schlesische Immobilien- 


eite Beilage zu Nr. 128 des Boten ta. d. Rieſengebirge. 2. November 1871. 


— —— 


Actien-Wesellschall, 
Krundcapital: Eine Million Thlr. 


sitz: Breslau. 


4 Aufsichtsrath: 
august Moser, Director des Schles. Bank - Vereins, 
Vorsitzender, 


Tulius Friedlaender, Stadtrichter a. D., Director 
der Wechslerbank, Stellvertreter, 
Siegmund Sachs, Kaufmann, 


tarı Meinrich Ladwig Kaerger, Kaufmann. 
Aus dem Aufsichtsrathe in den Vorstand delegirt: 


August Schmieder, General. Director, 


Die Unterzeichneten haben sich zu einer Actien- Gesellschaft vereinigt, welche 
der Firma: 


Schlesische Immobilien-Actien-Gesellschaft® 


Week hat 


a. den Betrieb von Geschäften, deren Gegenstand den Kauf, Verkauf, die 

Bebauung und Verleihung von Grundstücken und anderen Immobilien bildet, 
b. die Uebernahme der Anlage neuer Strassen, Plätze, Promenaden u, Stadttheile, 
©. die Uebernahme von Bauwerken, welche sich bei der Anlage neuer Strassen, 
Plätze, Promenaden und Stadttheile als nothwendig und nützlich zeigen, 
namentlich die Anlage von Canälen, Wasser- und Gasleitungen, Brunnen 
und Beleuchtungen, wo Pflasterung, Chaussirung und Bepflanzung von 
Strassen und Plätzen, 


unter 


z i 1 — 3958 — f t =. 
d. die Ertheilung von Vorschüssen an die Unternehmer solcher Anlagen, 
sub c. angegeben. e 
e. den Erwerb und die Herstellung von Bau-Material jeder Art, den ErW® 
und Betrieb von Anstalten zur Herstellung von Bau-Material. 
Das Unternehmen darf nach Gegenstand und Umfang, wie wenig andere; 
Vorzug einer zeitgemässen und soliden Schöpfung im eminentesten Masse für sich 
Anspruch nehmen. R ? 
Gegenüber dem notorischen Sinken des Geldwerthes und den periodis® 
Schwankungen aller Capitals-Anlage dienenden. beweglichen Werthe geht f 
gegenwärtig noch auf die früheren Voraussetzungen basirende Werth und Nutze 
Ertrag des Grundbesitzes, vornehmlich in den grösseren Städten einer stetigen 
gerung entgegen. Ar) 
Auf der allgemeinen Freizügigkeit und Erwerbsfreiheit beruht das Wachs gif 
der städtischen Bevölkerung, beruht die Ausdehnung der wirthschaftlichen Thatig 
die vermehrte Nachfrage nach Wohnungs- und Geschäfts: äumen. j 
Ein Unternehmen, welches die geregelte Befriedigung des vielfach schen 
zur Wohnungsnoth gesteigerten Bedürfnisses nach gesunden und preisgemässen chall 
nungen und Geschäftslocalien zum Gegenstande hat, trägt die volle Bürgse che 
dauernder Ertragsfähigkeit in sich; seine Grundlage ist das nie versiegende stä 1 
Verkehrsleben. Com 
Nicht mindern Erfolg verspricht die Herstellung neuer Verkehrs- und 
munications-Anlagen. „a | 
Die selbstständige Beschaffung und Herstellung von Bau-Materialien wi 
gegebenen Falle der Gesellschaft die unabhängige Entfaltung ihrer Bauthätigkeit erleich zich 
Die Leitung des ganzen Unternehmens wird Kräften von bewährter UM fi 
und Intelligenz anvertraut sein. gi 
Um die sofortige Constituirung der Gesellschaft zu ermöglichen, ist im Sta a E 
derselben das Grund-Capital zunächst nur auf 500,000 Thaler festgesetzt und in 
Höhe von den Unterzeichneten sofort fest al pari übernommen worden. ch AE 
Jedoch von der Absicht geleitet, dem Publikum Gelegenheit zu geben, sic a 
gleicher Weise bei dem Unternehmen zu betheiligen, hat der Aufsichtsrath auf G 4 
des ihm in den Statuten vorbehaltenen Rechtes beschlossen, das Grund-Capita pi 
Gesellschaft bis auf eine Million Thaler zu erhöhen, und es wird dem . 
der Betrag von Fünfhunderttausend Thalern, eingetheilt in Zweitäl y 
Fünfhundert Stück Actien à 200 Thaler unter den nachstehenden Bedingungen i 
Pari-Course zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt. i 


Subscriptions - Bedingungen. 
1) Die Zeichnungen finden am 1 l 


2. und 3. November 1821, 


in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr bei dem Schlesischen Ba 


Verein zu Breslau statt. noc 
2) Jeder Zeichner hat 10 pCt. seiner Zeichnung baar oder in Effecten 


dem Tages-Course als Caution zu hinterlegen. 


i 
b 


Schlesischer Bank-Verein. 


nan de 


figen Orte ctablirt habe. 


Carl Heinrich Ludwig Kaerger. 
1 August Schmieder, General -Director. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend die ganz ergebene 


daß ich meine feit circa 3 Jahren bekleidete Stellung als Zuſchneider bei Herrn S H ci- 
bie Schneller hierſelbſt aufgegeben und mich als Civil- und Militär⸗Schneidermeiſter 


"$ ee Air | 
Result 3) Bei Ueberzeichnungen findet eine verhältnissmässige Repartition statt. Das 
at derselben wird öffentlich bekannt gemacht. 
Breslau, den 25. October 1871. 


15535. 


Breslauer Wechsler-Bank, 
Moritz Sachs. 


5 Abet — ſtetes Beſtreben wird ſein, allen mich Beehrenden bei guter, eleganter und dauerhafter 


de möglichſt billigſten Preiſe zu ftellen. 


i armbrunn, im Dftober 1871. 


* * 

dean en, Für Zahnleidende. 
unden 12 tünſtlicher Zähne (und zwar ſchmerzlos), ſowie 

N aller hagen, Ausfeilen des Knochendrandes, Beſeiti⸗ 
. abend ahn chmerzen bin ich Freitag, den 3., und 
den ud, den 4. September, in Landeshut, Hotel 
l ergen“ zu conſultiren. i 
5005 C. Friese, Zahntechniker. 


i ; 

E pind Thlr. Belohnung. 

beit Sen e vorjährigen ſchweren Wochenbett⸗Krauk⸗ 

Frau Gaſthofbeſtzer Wolf von hier hat 
erücht verbreitet, als fei dieſelbe durch 


N huld entſtanden. 


age dünnen bene Subject, welches ſich um meine 


8,00 hat, möchte ſich wohl wirklich erft feine 
nig einmal richtig a er ' 

> den J. November 1871. 
92. K. Kühn. 


We u Ehren = &rflärung. 
Sicht deerſelg babe ich die Ehefrau des Schneidermeiſter 
Aer mrig papit mit fälſchlicher Ausſage ſchwer beleidigt. 
hend warn, u mich mit derfelben durch Abbitte ver- 
den 


edermann vor weiterer Verbreitung. 
. Oktober 1871. 

EN Friedrieh Tailke, 

= Schmiedegeſelle. 


0 eine Wohnung befindet ſich in der „Weintraube“, auf der Wilhelms Straße. 


Hochachtungsvoll 


. Paul Ramiſch, Schneidermeiſter. 


Verkaufs-Anzeigen. 

15332. Eine in ganz gutem Zuſtande befindliche Wind⸗ 
mühle mit 3 Gängen, die einzige in einem lebbaften Dorfe der 
Waldenburger Gegend, iſt mit 10, auch 23 Morgen gutem 
Acker und Wieſe, allem Inventarium und maſſiven Gebäuden, 
bei wenig Anzahlung ſofort zu verkaufen; auch würde ein 
Bäder feine Rechnung finden. Offerten sub II. 3 nimmt 
die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


1. Handelsgärtnerei⸗Verkauf, 


In einer frequenten Stadt des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz 
ift eine ſchwunghaft betriebene Handels⸗Gärtuerei in vorzüg⸗ 
licher Lage, mit einem Wohnhauſe mit vier Stuben, Stallgebäude, 
wei Gewächshäuſern, ca. 40 Fenſter Frühbeeten, pannan 
Sr nz⸗Inventar und Geräthſchaften, veränderungshalber unter 
ſoliden Bedingungen bald aus freier Hand p verkaufen. Von 
wem? ift durch die Exped. d. Boten in Hirſchberg zu erfahren. 


7 Gaſthof⸗Verkauf. 

Meinen in der Kreisſtadt ERS im beften 5 
befindlichen Gaſthof bin ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 

In einem großen Kirchdorfe iſt ein zweiſtöckiges 
maſſives Haus, nebſt ſeparatem Spezerei⸗, Kurz⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft und einer Feuerwerkſtatt, 
mit kleinem Obſtgarten, ſofort zu verkaufen. 

Näheres iſt zu erfahren bei 115399. 

J. Janitſchke in Gimmel bei Winzig. 


15566. Freiwilliger Verkauf. 


Die zu ain, Hypothek Nr. 206, gelegene Gärtner⸗ 
* . effel Ader: und ee ift aus de 


ſtelle mit ca. 12 S 
Hand ſofort zu verkaufen, Näheres beim Eigenthümer. 


Sf B %%%/% 


wis. Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 
ten Kreisstadt Schlesiens zum sofortigen Verkauf. Gebäude 
mein Lage ſehr gün tig und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 
daſelbſt errichten. Au Babet der Verkauf nach Uebereinkommen 
ohne fämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 

aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


15441. einem en fi aſthaus 

it Fleiſcherei, 10 Zimmern und 6 bis 7 Morgen mer 
rei 
6000 Thlr. Der Hypothekenſtand auf mehrere Jahre feft. 
Gesa Wittin en mit näh. Angaben bis 15. Nov. 
unter E. 39 Poft dition Hermsdorf b. Waldenburg. 


1% Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine Bäckerei iſt veränderungshalber billig und unter ſehr 
guten Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres beim Bäcker⸗ 
meiſter N. Pietſch in Sprottau. 


15377. In einem belebten Kirchdorfe iſt ein frequenter Gaſt⸗ 
hof mit Fleiſcherei und ca. 30 Morgen Acker veränderungs⸗ 
halber ſofort zu „are 
Näheres unter Adreſſeß . Z., poste restante Leubus. 


ae Ein Bauergut, 


ca. eine Meile von Bunzlau, mit 146 0 Morgen Land, worunter 
ca. 70 Morgen pfluggaͤngig und Wieſe, iſt fur den Preis von 
6500 Thlr. bei mäßiger Anzahlung fofort zu verkaufen. 
Näheres durch Fritz Killmann in Bunzlau. 


Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt eine Erbſcholtiſei 
mit 220 Mra. Areal bei 3000 rtl. Anzahlung für den billigen 
Preis von 8000 rtl. zu verkaufen. Inventarium und Gebäude 

ut. Die Reſtkaufgelder können 15 Jahre zu 5% ſtehen bleiben. 
jähere Auskunft ertheilt Woyezewski in Kurs dorf 
bei Frauſtadt. 


Miühlen⸗Verkauf. 


Eike Waſſermühle, im Hirſchberger Kreiſe gelegen, mit 
2 franzöſiſchen Mahlgängen, einem Spitzgang und hinreichender 
Waſſerkraft, Gewerke in ganz gutem Stande, iſt unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres darüber zu erfahren in der Expedition des Boten 
a. d. Rieſengebirge. 115550. 


1561. Bäckerei- Verkauf. 


Ein in geſchäftlicher Lage gelegenes Haus mit beſt eingerichteter 
im Betriebe befindlicher Bäckerei in Hirſchberg iſt verhältniß⸗ 
halber bei 1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei Herrn Melzer in Hirſchberg. 


15707. Eine ſtarke Eiche, 32 lang und 32/7 Durch- 
meſſer, welche ſich zu einer Mühlen⸗Welle eignet, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Böttchermeiſter 


A. Schneider in Striegau. 


15377, Das zu Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg, Pee 


m 
Acker zu verkaufen. Anzahlung 1000 Thr. 


Neue Muſter in ſehr feinen Photographie⸗Rahmen 
rahmen, in diverſen Größen, empfiehlt ſehr preiswerth 


- 
E 


Neu angekommen! * 
Nähmaſchinen 


n fl. 
aus der Fabrik des Herrn Carl Schöning zu Berli 
Herren⸗ 125 Damen⸗Arbeiter. Construction durchaus ein 
ohne alle Schnörkelei, Gang fabelhaft leicht, Arbeit ger 

Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 

chtungsvoll 


Carl Scholz, Schneidermeiſtes, 
Hirſchberg, Markt Nr. 22. P del 
i t e rag polae 2 aw — it un 
olideſten Preiſen mi erſicherun uer er n 
guter Stoffe. 1570 E. Schoen. 


1500 Alle Sorten Bettfedern „ 
billigſt in der Niederlage Bahnhofſtraße 
S 200 Ctur. y 
amerikaniſche Nieſenkag 
toffeln verkauft das Domini 

Elbel⸗Kauffung. A 


Liebig Company's Pleisch-Rxtral® 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerib® 


aus 
z 


es wenn jed. Topf untenstehende Un te 
| I rl AC schriften trägt und auf der Einer 
L der Name J. v. Liebigin? 


—tärbe aufgedruckt ist. 


* 2 PZ2 1 

Das Publikum wird dringend ip 

warnt sich nicht anstatt d. obne 
Waare anderes, am Markte erschien une‘ 
Extract in ganz ähnlicher Verpaek" er 
die auf Täuschung berechnet ist, un 
schieben zu lassen. 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gese 


Herrn Bernhard Jos. Grund, Breslau. 
— ‚ste 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschlit nen 
diese Waare und ist das Publikum bei denselben s 
nicht getäuscht zu werden, 

A. Edom, A. P. Menzel, Drogues d 


psh 


Augengläſerbedürfenden 


au Ki 


wus J. Choyk® 


& z a 3961 = 


me Aecht engliſche Stickſcheeren, auch ſolche mit Leder überzogen, ſehr feine Damen⸗ 

eher, engl, 6theil., Taſchenmeſſer mit Scheeren, beſonders Auswahl in Tiſchmeſſern 

beh Gabeln, Neuſilber⸗ und Alfenide⸗Eß⸗ und Theelöffel, Suppenkellen ꝛc. ꝛc. 
Alichſt febr billig. 15648. J. Choyke, Markt u. Schildauerſtr.⸗Ecke. 


A. Eppner & Co.. Te ai" 
bill Franzen und Beſätze in allen modernen Farben empfehlen 
B w Mosler & Prausnitzer. 


C. 39. Hlose’s Schub: und Stiefel⸗Lager, 


emp Hirſchberg, Markt 304, vis-a-vis dem Hotel zum „Dentſchen Hanfe,” 
x de fi einem geehrten Publikum mit dauerhafter, in eigener Werkſtatt gearbeiteter Ware zur gütigen Beachtung. 


° 2 A 2 15318. 
Die Menge muß es bringen 
iſt mein Prinzip, und dadürch bin ich im Stande nachſtehende verzeichnete 
Herren⸗Garderoben zu ſo außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 
1 Double⸗lleberzieher 1 ſchoͤner Winter⸗Anzug 
ohne Futter, von 4 Thlr. an. von dauerhaftem Stoff für 10 Thlr. 
1 Double⸗leberzieher, | höchſt eleg. Winter⸗Anzug 
beſſere Qualität, von 6 bis 9 Thlr. von 15 bis 20 Thlr. 


> e 


1 Double⸗lueberzieher, echt ſteierſche Jagdioppen 
beſte Qualität, mit feinem Futter, von 6% bis 9 Thlr. 
von 9 bis 13 Thlr. elegante Winterbeinkleider, 


1 ganz feiner $ i 
2 x 2 ganz neue Muſter, von 4 bis 8 Thlr. 
Eskimo⸗lleberzieher, Schlafröcke, 


mit gutem Wollatlasfutter, in allen höchſt elegant gearbeitet, „3½, 
3 5 und 6 bis 15 Thlr. 


Farben, von 16 bis 20 Th 
1 feinen Flocone oder Knaben ⸗ Anzüge, 
Natinee-lleberzieber, recht geſchmackvoll gearbeitet, für 
in allen Farben, mit ganz feinem Futter, alle Größen, von guten Stoffen, 
von 16 bis 25 Thlr. i von 2 bis 10 Thlr. 
Mein Magazin bietet die größte Auswahl, ſämmtliche Sachen haben 
einen febr ſchönen Schnitt, paſſen daher gut und find dauerhaft gearbeitet. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kurzer Zeit unter Garantie 
für guten Sitz in eigner Werkſtatt prompt und elegant ausgeführt. 


a ; Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
ira 2 


den Wegen Aufgabe unſeres Detail-Geſchäfts findet von Montag 

ve. 30. Oktober bis 15. November a. c. ein täglicher Mus- 

lokal auf unſerer Manufacturwaaren in unſerem Verkaufs⸗ 

0 Ute von Vormittag 8 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 
dr, ſtatt. E. G. Kramſta & Söhne. 

„ Bolkenhain, im Oktober 1871. 


7 


i bag „„ 161. Frankfurter Stadt Lotterie, 
Mieter Ginie ee 1871. der Posters 75 Be 1: 10 a Thlr. 1.22, — / à 26 Sgr., find 

2 ndun tepen Dur 

y lane und Liſten gratis. —— obe Bianek, Sape Galater Trug Nr. 30 in Frankfurt a. M. 


gen 


—— nl 
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Eine neue Sendung 


eleganter Wiener Damentaſchen A 
in den neueſten Deffing und Farben empfing foeben und empfehle dieſelben zu den billigſten Preise“ 


Bahnhofſtraße 6/7. (15679) Julius Seifert. A 
wie. Meine 


ME Damen Mäntel: Jaquetts: und WE 
Jacken Fabrik 


bietet die größte Auswahl von den einfachſten bis zu den eleganteſg 
Sachen, nach Berliner und Wiener Modellen gearbeitet; vermöge Selb 
fabrikation verkaufe ich diefe Sachen billiger wie überall und DEN, 
dies namentlich auch für Wiederverkäufer einen großen Vortheil, „it 
ich bei Entnahme von & bis 12 Stück einen entſprechenden Rab n 
gewähre, und ſchöne braune und ſchwarze Jaquetts von dickem Duft, 


es garnirt, fon das Stück zu Tbl. bei Entnahme 90 


utzend verkaufe. ) 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


T ASITA PT 


u Während des Greiffenberger ER 
Jahrmarkts, 


als Montag und Die n ſtag, den 6. und 7. November d. M 


werden 
im Gaſthof „zur Burg“ E 
; 3 von einer der größten = i 
Berliner Damen = Mäntel- und Tücher = Fabrik 
eine große Anzahl Paletots in allen Stoffen und Farben von 3 rtl. 20 fgre 
eine große Anzahl Jaquetts und Jacken in allen Stoffen und Farben von I rtl. ab 
Chales und Tücher in Lama, Velour, Cachemir zxy 
gewirkte Llong - Chales uu enorm billigen Preiſen, und 
eine große Partie neue echtfarbige Battiſte, WE u. 
die Berliner Elle 9 3 fgr. ab, BE we 
ausverkauft. 


S e j Kue ' c — 
e Wiederverkäufern gewähre beſonderen Rabatt.. 

zun Die angeführten Gegenſtände find dürchweg neu, die a Paletots, Jaquetts und Jacken von Be 
nen Stoffen, und ift ſomit Jedem Gelegenheit geboten, feinen Bedarf in dieſen Artikeln gut und billig anzuſch 


*Der Ausverkauf des 
dauert nur zwei Tage, Montag und Dienſtag, während 


2 Greiffenberger Jahrmarkt 


nur im Gaſthof „zur Burg“. J 


a 3 ; 3963 TA 
Briefbogen und Couverts 
derden + mit farbiger Monogrammprägung : 
tir n ſauber und ſchön von mie gefertigt. — Gefällige Beſtellungen für Weihnachten bitte 
rechtzeitig zu ertheilen. da ich Ipäter prompt zu liefern nicht immer im Stande fein könnte. 
Hirſchberg, Bahnhofſtr. 6/7. Julius Seifert. 
Grosser Ausverkauf. i 
Um unſerem Seiden⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft nach jeder Richtung 
ößere Ausdehnung zu geben, haben uns eutſchloſſen, das ® 
Damen⸗Conſections-Cager gänzlich aufzugeben. 
Wi Wir verkaufen deshalb von heute ab unſer großes Lager nur neuer 
Inter: und Sommer⸗Mäntel, Talmas, Beduinen, Jaquettes 
ap, Jacken, Negeumäntel und fertige Damen⸗Anzüge 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 5 
Bek mutlich haben wir ſtets ein Lager fertiger Damen Garderobe nur vom beſten 


hin gr 


Augate rial, neueſten Fagous und ſauberſter Arbeit unterhalten, find bei diefem É 
auf aber trotzdem im Stande, allen billigſten Anſprüchen, auch den vielen Zeitungs- B 


amen gegenüber, zu genügen. ; 
V Der Ausverkauf befindet fih in erſter Etage unſeres Geſchäftslocals, und ift der fefte B 
erkaufspreis auf jedem einzelnen Stücke deutlich vermerkt. A 
user Geiden- und Modewaaren⸗Lager wiro durch tägiges f 
"treffen von Saiſon⸗Neuheiten auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehlen dieſes K 
wie obigen wirklichen Ausverkauf geneigter Beachtung. 

Hirſchberg i Schl, Gebrüder Friedensohn, 


1. November 1871. 15690 Langftrafie 1. 


Sehulſtraße, Ecke der Salzgaſſe, 


unweit Herrn Georg Pinoff. 
Reich aſſortirtes Lager von 


ſchweren Winter ⸗Paletots, von 3% Thaler an, 

dto. dito. Jaquetts, - - 

ee Heinr. Müller. 
Billiges Surrogat für Kohle. 


mga 2 allein zur Stubenheizung ſondern vorzüglich zur Fabrikfeuerung empfiehlt ih Zünder (auch Kleinkvaks 
r 


nied leinkohle gemengt, außerordentlich wegen des im Verhaltniſſe zu den momentanen Kohlenpreiſen vorläufig 
rigen Preiſes. Ju baden bei Bezug von wenigſtens 1 Waggon durch 


orgenroth im Öftober 1871. 8. Goldstein. 


10 Sgr. 
15653. 


15650. 


Geld: Lotterie 
des Köni ig: : Wilhelm: Vereins 


zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerüdter Soldaten. 
3. Serie. 
Ziehung im November. 
Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe ba a 1 Thaler bei 
mpert, 
13310. Königl. e in Hirſchberg. 


Römischer Haarbalsam 


reinigt die Kopfhaut von allem Schweiss, Fett und 
Schuppen, stärkt die Haarwurzeln, schützt gegen das 
Ausfallen der Haare. 


Zahnschmerzen werden sofort beseitigt durch 
das berühmte sichere Mittel 


„Indianischer Extract!“ 


welches von allen Aerzten anerkannt und empfohlen 
wird, da es Wirkung nie versagt, 


Klettenwurzelöl a. er ke. 


eines starken Haar- 
wuchses, (14346) 


In Hirschberg i. Schl. nur bei Carl Klein. 


EF Ginen noch gut erhaltenen 
zun eg bee hält billigſt 
zum Verkau ; 

das Dom. Stonsdorf, 
156. KRY. Hirſchberg i. Schl. 


15686. om neuer einfpänniger 0 enſterwagen ſteht zum 
Verkauf de Wa m in Warmbrunn. 


0860 a 
Prima: Gase zu eee für Patienten und Kinder empfehle à 7a 


Befanntmadhung. i 
Ober- und Niederſchleſiſche Steinkohlen zu zeitgen 


billigen Preiſen bei Carl Weiss, Bahnhof Kaiſerswaldal⸗ | 


* 


Choyke, Markt- u. Schildauerſtr.⸗Ecke. 


Marmor⸗Grab⸗Monumente 
ag und Platten & 
i] e b d A bl 
delten Neale . Ne: beg . AA r 
n Bettfedern! Bettfedern! RM) 
neuer Schließ, auch Yale Sorten, find noch a unt 
Preiſen zu haben bei A. allfisch in e 
Zwei mer Wagenpferde 
—. — 425 71 . ul. Lab a t lj 
vo v . 
25 1 Er į unft er hei 
1000 Gentner Rohflachs u 
find bald zu 8 auf de ( 
Dom. Mittel: Schoss dorf bei Grei 10 
15706. Zu Faden ift ein Heiner eif. Ofen Priest, i 
Die günftigften Ref —— bloß * die * 
Medizinal-Leberthran 
von . 
7 
Carl Baschin, Berlin 
Spandauerſtr. 29, erzielt worden find u. die ärz 
Anerkennungen, wel e dieſem vorzügl. Fabrikate zur eh 
ſtehen, vom Veranlaſſung zur ferneren Empfehlung q at 
reinen Naturproductes. Dieſer Leberthran bat a Í 
genehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird von piot 
gern genommen. Zu beziehen aus den bekam 4700 * 
lagen oder direct von 
Čari Baschin. 4 
Berlin, Spandanerſtraße 2° 
r! 
Unübertreffliches Jahnpulve 
Herrn Nobert Schumann in Kaufe. a: g 
Caſſel, den 22. Oktober gne 
Gegen einliegenden Ein Thaler bitte ich vai 3% * 
ſendung von 4 Schachteln Ihres unübertrefflich che 
a e wie ſeit 6 Jahren ſtets gehabt. G. Ve 
Verſendung gegen Nachnahme oder Einſendung des 
von dem Obig 


